
Wiesbadener TaMatt
Erscheinungrzett :

Wöchentlich
mit einer täglichen

w Druck und Verlag :
L. Schrllenberg 'Ich« Hofbiichdruckerri, . lagblatt - Haus ' .

Fernsprecher -Sammel -Rr . 69631. Drahtanschrift : Tagblatt Wiesbaden .
Postscheckkonto : Frankfurt a . M . Nr . 7405.

Bquaspreise : Für eine Bezugszeit von 2 Wochen 94 Rpf ., für einen Monat RM . 2.— ein .
!chIictzUch Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 36 Rpf . Bestellgeld , Einzel ,
nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen die
2räger und alle Postanstalten . — Die Behinderung der Lieferung rechtfertigt keinen Anspruch
auf Rückzahlung des Bezugspreises .

ß Werktäglich nachmittags .
„

U Eeschäftszeit : 8Uhrrnorgensbis7Uhrabends , außerSonn - u . Feiertags .
W Unterha ltnngsbeilage .

SerImer ®üro : Berlin -WUm -rsdorf .

Anzeigenpreise : Ein Millimeter Höh « der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund -
preis 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 60 Rpf ., sonst laut Preisliste Nr . 5
Nachlabstaffel B . — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plötzenwird leine Gewähr übernommen . — Schluß der Anzeigen -Annahme 9 '/i Uhr vormittags
Erobere Anzeigen müssen späiestens einen Tag vor dem Erscheinungsiage aufgegeben werden .

Nr . 281 . Donnerstag , 2 . Dezember 1937 . 85 . Jahrgang .

geschichte

wärts nach Hängkau am Jangtse fährt , wo jetzt das chinesische
Kriegsministerium sitzt , das für Kriegsmaterial sorgen mutz .

Zeugnissen könne

sei
aus
und

,Expreß Poranny * erinnert daran , daß seinerzeit der
te Ches der mongolischen Volksrepublik , Demi » , eben -

Hunger , Mord und Terror in Madrid
Die letzte Hoffnung der Bevölkerung ist Franco .

Der „ Expreß Porannq "
berichtet dazu folgende Vor¬

geschichte : Nach Einnahme des Mittagessens im Speise¬
wagen des Zuges , in dem Marschall Blücher reiste , seien
plötzlich mehrere Personen eürankt . Bier höhere
Offiziere seien gestorben , während zwei nach
längerer Krankheit gerettet werde « konnten . Bei den übri¬
gen Personen seien die Vergiftungserscheinnngen leichter
Ratür gewesen . Marschall Blücher selbst habe an dem
Mittagessen zufällig nicht teilgenommen . Man habe sofort
eine Untersuchung oorgenommen , konnte aber nichts finden ,
woraus die Vergiftung zurückzusühren sei . Jedenfalls habe
man das gesamte Personal des Wagens zum Tode ver¬
urteilt und auch erschossen .

Kriegsministerium sitzt , das
Die Japaner haben schon vor einiger Zeit behauptet ,

"
daß über

den englischen Stützpunkt Hongkong auf dieser Bahn mit
Wissen und Willen der Engländer ein starker
Transportoerkehr nach Hangkau stattfindet . Japa¬
nische Flieger haben deshalb auch diese Eisenbahnlinie bom¬
bardiert , doch haben die Chinesen sofort zahlreiche Kulis ein¬
gesetzt , um die Linie wiederherzustellen . Ganz offensichtlich
wollen die Japaner nun diese Hintertür in der einen oder
anderen Weise schließen . Dann bleiben zwar für die Chinesen
noch die Wege über Französisch -Jndochina , das heißt die Bahn¬
linie nach Jünnan und nach Lungtschau , von wo aus Schif¬
fahrtsoerbindung nach Kanton besteht . Freilich dauert ein
solcher Transport zwei bis drei Wochen . Da andererseits die
chinesische Zentralregierung auf die Zufuhr von Kriegsmaterial
angewiesen ist , ist die Bedeutung dieser Zufahrts -
st r a ß e klar . Würde auch sie von den Japanern verriegelt ,
dann bliebe der chinesischen Regierung , nachdem im Nordwesten
mit dem raschen Zugriff der Japaner in der Inneren Mon¬
golei die Verbindungen über Kalgan in das sowjetrussische
Einflußgebiet unterbrochen worden sind , nur noch eine Ver¬
bindung über Chinesisch -Turkestan . Daß auf diesen schwierigen
Wegen von den Bolschewisten wirklich beträchtliche Mengen
von Kriegsmaterial nach China gebracht werden könne , er¬
scheint sehr unwahrscheinlich . Mindestens würde das viele
Monate dauern . Für Flugzeuge sind aber natürlich auch diese
Wüsteneien zu überwinden und es wurde ja auch gemeldet ,
daß 160 Kampfmaschinen aus Sowjetrußland nach China ge¬
bracht worbe « seien . Bei der starken Abhängigkeit Chinas von

Der Sinn der neuen japanischen Aktion .

as . Berlin , 2 . Dez . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬
teilung .) Während in Schanghai jetzt zwischen britischen und
japanischen Vertretern über die Zollfrage verhandelt wird ,
tritt ein neuer Streitpunkt , der geeignet ist , das eng¬
lisch - japanische Verhältnis zu belasten , in die Erscheinung .
Die Japaner haben nämlich bei den maßgebenden Stellen der
britischen Niederlassung in Hongkong Protest er¬
hoben , weil in dieser britischen Niederlassung Mitglieder der
aus Nanking geflohenen Zentralregierung eine antijapanische
Tätigkeit entfalten sollen . Die weitere Duldung solcher anti¬
japanischer Umtriebe , so wird von japanischer Seite hinzu¬
gefügt , könnten möglicherweise zu einer Ver -

strickung Hongkongs in die Auseinander -

London und die Kolonialfrage .

( Von unserer Berliner Schriftleitung .)

. In den Kommentaren englischer und französischer
Blätter zu den Londoner Besprechungen wird vielfach auf
den Wandel hingewiesen , der sich in der Kolonial -
ftage vollzogen hat . Während dieses Problem noch vor
wenigen Jahren überhaupt kaum berührt wurde , sei es jetzt
in den Mittelpunkt der europäischen Dinge gerückt . Die
diplomatischen Korrespondenten der englischen Blätter
kündigen auch schon den Beginn einer vorbereitenden Unter¬
suchung der Kolonialfrage an und meinen , daß sich diese
Verhandlungen auf diplomatischem Wege vollziehen würden ,
wobei man die Interessen Südafrikas , Australiens , Neu¬
seelands und Belgiens berücksichtigen würde , die ebenfalls
deutsche Kolonien verwalteten . Der „ Daily Herold "

glaubt
schon von einer internationalen Kolonialkonferenz sprechen
zu können , während sich die übrigen englischen Blätter
klar darüber sind , daß die Verhandlungen viel Zeit und viel
Arbeit erfordern würden . Wir stellen diese Entwicklung zu¬
nächst einmal fest , ohne daraus weitergehende Schlüsse zu
ziehen . Uns will nämlich scheinen , als ob zwischen der deut¬

schen und der englisch - französischen Auffassung noch immer
eine sehr erhebliche Kluft vorhanden ist , deren man
sich vielleicht in London und in Paris nicht in vollem Um¬

fange bewußt ist . Aus den Äußerungen englischer und fran¬
zösischer Blätter muß man nämlich schließen , daß die

Kolonialfrage zu einem Handelsobjekt gemacht werden

soll , daß sie , wie es im Tone dieser Blätter heißt , in eine

„ Generalregelung
" Europas eingebaut werden soll . Dem¬

gegenüber
'

muß nachdrücklich festgestellt werden , daß
De u t s ch l a n d s K o l o n i a I a ns p r u ch ein morali¬
sches und unabdingbares Recht ist . Man würde

sich also drüben sehr täuschen , wenn man glauben würde , daß
man mit der Kolonialfrage einen Kuhhandel treiben
könnte .

Es wäre seltsam , wenn nicht auch jetzt wieder ein
Q u e r s ch u tz abgefeuert würde . Diesmal ist es der „ Daily
Telegraph

"
, der seinen Lesern zu berichten weiß , die fran¬

zösischen Minister hätten London mit der Überzeugung ver¬
lassen , daß Deutschland seine Augen mehr auf Velgisch -

Kongo und Portugiesisch - Angola richt , als auf
Gebiete , die jetzt unter südafrikanischem oder englischem
Mandat ständen . Der Zweck dieser Ausführungen ist klar :
Deutschland soll bei anderen Ländern verdächtigt werden und
es soll der Begehrlichkeit nach fremdem Gut bezichtigt
werden . Wenn der „ Daily Telegraph

"
sich etwas besser über

die Stellung Deutschlands zum Kolonialproblem unterrich¬
ten würde , so müßten ihm die Worte des Führers vom
30 . Januar d . I . bekannt sein : „ Deutschland hat an Länder ,
die ihm keine Kolonien genommen haben , auch keine
kolonialen Ansprüche

"
. Damit erledigt sich das Märchen des

„ Daily Telegraph
" von selbst .

setzungen Japans mit China führen . Von amt¬
licher Seite wird dieser Schritt in Hongkong ausdrücklich als
eine Warnung bezeichnet . Es ist auch wohl kein Zweifel ,
wenn gleichzeitig gemeldet wird , daß starke japanische Truppen -
abteilungen auf einer Insel 70 Kilometer südwestlich der bri¬
tischen Besitzungen gelandet worden seien .

Um sich die Bedeutung des neuen Konfliktes klar zu
machen , muß man sich vor Äugen halten , daß e i n e d e r w i ch -
tigsten „ Hintertüren " der chinesischen Zen¬
tralregierung nach dem Fall von Schanghai und nach
dem Vordringen der japanischen Truppen Hongkong ist . Von
diesem Hafen geht die Eisenbahn aus , die über Kanton nord -

WmMUW
.

über deutsche Schicksalsfragen .

haben ihre , Unterschrift unter Diktate gesetzt , von denen sie
wußten , daß sie sie nicht erfüllen könnten ! Wir haben aber
diesem Erfüllungswahnsinn ein Ende gemacht .

Der soziale Lebensstandard des deutschen Volkes
stehe immer noch höher als der vieler anderer Völker . Es
habe das tägliche Brot schätzen gelernt und verteile es mit
sozialistischem Gerechtigkeitssinn . An dem , was Deutschland
besitze , nehme in Wirklichkeit die ganze Nation teil . Kultur
und Bildung seien nicht mehr das Vorrecht der Besitzenden .
Das Volk werde mit allen Schätzen des nationalen Lebens in
lebendige Verbindung gebracht . Wir teilen , erklärte Dr .

( Fortsetzung auf Seite 3 ) .

Gistmordversuch an Marschall
Blücher im Transsibirien - Erpreh .

Das Zugpersonal erschossen .
Eine Meldung des „ Expreß Poranny

" .

Warschau , 2 . Dez . ( Funkmeldung .) Einer Meldung des
„ Expreß Poranny " aus Moskau zufolge wurden unlängst
sieben Ange st eilte der transsibirischen
Eisenbahn Moskan — Wladiwostok erschossen
und zwar zwei Schaffner , der Koch und sei « Gehilfe sowie
drei Kellner des Speisewagens . Die Erschossenen sollen einen
G i s t m o r d a n s ch l a g aus den Chef der Rote » Armee im
Fernen Osten , Marschall Blücher und seine Umgebung ver¬
sucht haben .

W WL Me
.

"

Reichsminister Dr . Goebbels

Eine Rede in Münster .

Münster , 1 . Dez . Die Stadt Münster und darüber hinaus
der Gau Westfalen -Nord bereiteten am Mittwoch dem Reichs -
mimfter Dr . Goebbels beim Eintreffen in Münster einen
begeisterten Empfang .
. 2n . einer groß angelegten zweistündigen Rede behandelte
der Minister mit Freimut unter fast ununterbrochenen
stürmischen Beifallskundgebungen , die ihn zeitweise minuten¬
lang unterbrachen , die politischen Fragen der Gegenwart und
dre ewig gültigen deutschen Schicksalsfragen .

Dr . Goebbels leitete seine Ausführungen mit der Fest¬
stellung ein , daß die Politik viel mehr ein Problem der
Ehrung als der Verwaltung sei . Eine wirklich zielbewußte
Staatsfuhrung werde deshalb zwischen sich und dem Volk
niemals einen Mittler dulden . Der Nationalsozialismus
habe eine Brücke geschlagen von der Führung der
Nation zur Nation selbst . Und diese Brücke sei die
Partei . Er Berufe sich nicht immer in überheblicher Weise
auf de " Herrgott persönlich als vielmehr auf die Kraft , dir der
göttliche Wille ihm gegeben habe . Und in der Übung und durch
, .en Einsatz dieser Kraft habe der Nationalsozialismus seine
Erfolge errungen .

Der Minister zeigte dann die furchtbare Situation auf ,die der Nationalsozialismus vorfand , als er zur Macht ge -
langte . Unter Hinweis auf diese Lage wandte er sich mit
geißelnder Ironie gegen jene kleinen Nörgler und
zwergenhaften Stänkerer , die den aufbauenden
^ eMLUttn im Wege stehen , ohne von den politischen und
wirtschaftlichen Dingen wahrhaft etwas zu verstehen und ohne
überhaupt zu berücksichtigen , daß sechs Millionen Menschen in
Arbeit gebracht wurden , die deutsche Produktion wieder zur-» tute gelangte , die Armee und der Arbeitsdienst aufgebaut
wurden und Deutschland in einem relativ kurzen Zeitraum

gn ? IHung in der Welt wiederherstellte und
Feststellungen als Ausgangspunkt knüpfteder Minister eme Auseinandersetzung über die deutsche Schick -

salsfraae .
,

Populär erklärte et , „ macht eine Politik , die

s
* At , auch einmal vorübergehend un¬

populäre Maßnahmen durchzufuhren , die sich dann spater als
richilg erweisen . Wir sind gegen den Strom geschwommen und
haben uns nicht der sogenannten öffentlichen Meinung ge¬
beugt . Wir betreiben unsere Politik im unmittelbaren Zu -
L " Enhang mit dem Volke . Für uns ist die Politi k die
Kunst der Volks führ ung . Man hält uns vor , daß
wir in unseren Versammlungen immer dasselbe sagen Wir
weisen aber dagegen darauf hin , daß auch auf religiösem Ge¬
biet Kardinale , Erzbischöfe und Pfarrer seit 2000 Jahren
immer dasselbe sagen und diese Tatsache mit Stolz unter »
streichen . Ebensowenig kann aber der Nationalsozialismus
stch . andern . Unsere Weltanschauung bleibt , wie sie ist , denn
sie ist Wahrheit . Man kann sie nicht umbilden, - die Wahr -
hert ist immer eindeutig und g l e i ch b l e i b e n d .

"
3 " offener und freimütiger Weise umriß ReichsministerDr Goebbels dann tue einzelnen aktuellen Probleme , die unser

§ ?.lk rurzeit bewegen . Selbstverständlich könne man in der
Öffentlichkeit nicht immer die Taktik des politischen
Handelns erörtern ; wohl aber werde man dem Volk stets

könnem
* e I e bet Politik in offener Aussprache darlegen

7 nationalsozialistische Staatsführung wache mit Eifer¬
sucht über die Einheit des Volkes , und niemals werde sie er¬
hüben , daß dieses Volk durch dogmatische oder theologische
Haarspaltereien wieder auseinandergerissen wird . ( Stürmischer
Beifall ) .

Dr . Goebbels ging dann zur Behandlung des aktuellstenProblems über , das unser Volk heute beschäftigt : die Durch -
L“ \ r . u " Z des Vierjahresplanes , dessen Endziel erals öie Erringung der absoluten Souveränität des deutschenVolkes auf den wichtigsten Lebensgebieten charakterisierte .Cs sei gewiß nicht die Schuld der nationalsozialistischen Reaie -
rung , betonte Dr . Goebbels , daß wir wirtschaftlich , devisen -
und rohstoffpolitisch nicht unabhängig sind . „ Unsere Vorgänger

Em geflüchteter Milizsoldat packt aus .

Paris , 2 . Dez . ( Funkmeldung ) . Der „ Jour "
veröffent¬

licht eine Unterredung seines Mitarbeiters mit einem jungen
Spanier der aus Madrid nach Frankreich geflohen ist . Nach
diesem Bericht vertreten heute bereits 90 v . H der Be -
völkerunstvon Madrid die Sache des Generals
Franco . Viele von ihnen seien früher noch Marxfften ge¬
wesen , hätten sich aber unter dem Druck der roten Zwangs¬
herrschaft nationalen Idealen zugewandt .

In Madrid herrsche allgemein Hunger . Eine viel¬
köpfige Familie erhalte z . B . als einzige Nahrung an einem
Tag ein Pfund Salz , an einem anderen Tage 200 Gramm
Zuckev manchmal ein Pfund Bohnen . Grundsätzlich solle zwar
jede Person täglich 50 Gramm Brot erhalten , doch in Wirklich¬
keit gäbe es überhaupt nichts . Offiziell bekommt die rote
Soldateska als einzige Nahrung für einen Tag 24 Schoten

zugeteilt . Nur die Internationale Brigade
gut genährt . Sie setze sich zu einem großen Teil
Franzosen zusammen , während ihre militärischen
politischen Anführer Sowjetrussen seien . Diese letzteren seien
es gewesen , die die Valencia -Bolschewisten zur Übersiedlung
nach Barcelona veranlaßt hätten , um einer Volkserhebung in
Katalonien auf diese Weise vorzubeugen .

In Madrid allein seien während der ersten sieben Monate
des spanischen Bürgerkrieges 62 000 zugeftandene und etwa
40 000 bis 50 000 noch nicht zugestandene politische
Morde von roter Seite verübt worden . Ein Milizsoldat
habe ihm voller Stolz erklärt , daß er allein bereits 631 Mord¬
taten seit Ausbruch des Bürgerkrieges auf dem Gewissen habe .
Von einer Versorgung der Stadt mit landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen könne fast nicht mehr die Nede sein . Schon vor
einem Jahr hätten die Milizsoldaten sämtliche Ernten in der
weiteren Umgebung der Stadt gestohlen . Seither weigerten
sich die Bauern , überhaupt noch neue Aussaaten vorzynehmen .

Wtfflteo U UM werten MIM
Warnung Tokios an Hongkong . — Die letzten Zufahrtsstraßen Nankings .

falls in einem Speisewagen vergiftet worden sei .
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ausländischem Kriegsmaterial ist diese „ Verbindung
" aber un¬

zureichend und daraus ergibt sich, daß den Vorgängen in und
um Hongkong erhebliche Bedeutung zukommt .

Besetzung Nankings in zwei Wochen
zu erwarten .

Tokio , 1 . Dez . tOstafiendienst des DNB .) Die letzten Be¬
richte von der Nanking -Front berechtigen , wie Domei meldet ,
zu der Annahme , daß mit der Einnahme Nankings in zwei bis
drei Wochen gerechnet werden kann . Der rechte Flügel der
japanischen Truppen , der südlich des Jangtse vorgeht , erreichte
bereits mit Motoreinheiten Tanyang an der Schanghai —
Nanking - Vahm 60 Kilometer östlich von Nanking . Das west¬
lich des Tai -Sees vorrückende japanische Zentrum nähert sich
Liyang . %

Die Einnahme Tanyangs und Liyangs bedeutet
gleichzeitig den Fall der sechsten zwischen Schanghai und Nan¬
king angelegten Befestigung der Chinesen . Die siebente und
letzte Stellung vor Nanking in Linie Kueyung — Lishui liegt
35 Kilometer östlich von Nanking .

Britisch - japanische Fühlungnahme in der

Schanghaier Zollfrage .

London , 1 . Dez . Wie mitgeteilt wird , werden zur Zeit
über die Zollfrage in Schanghai zwischen britischen und japa¬
nischen Vertretern Verhandlung geführt . Die Verhand¬
lungen seien aus die japanischen Verstcherungen zurückzufichren ,
wonach , die japanische Regierung die Interessen der
ausländischen Mächte achten werde .

Englands Geschäftsträger geht nach Schanghai
London , 1 . Dez . Einer Meldung aus Hangkau zufolge

wird der Geschäftsträger der britischen Botschaft in China mit
weiteren Mitgliedern der Botschaft am Freitag nach Schanghai
abreisen . Begründend wird erklärt , datz man von Schanghai
aus die Entwicklung der Lage besser verfolgen könne . Ein

Slied der britischen Botschaft wird jedoch in Hangkau
en , um mit dem dortigen chinesischen Autzenamt die Füh¬

lung zu behalten .

'
M

■ .

..' ..ÄH -

'"Ms

1

Japans Botschafter verabschiedet stch vom Führer .
Am Mittwochmittag verabschiedete stch in der Reichs¬
kanzlei der bisherige japanische Botschafter in Berlin ,
Mushakoji , der demnächst in seine Heimat zurückkehrt ,
vom Führer . ( Presse - Hoffmann , Zander -K .)

Aufruf zur Erzeugungsschlacht 1938
Der Reichsbauernsührer gibt die Parole über alle Sender .

Berlin , 1 . Dez . Im Hinblick auf die starke Beanspruchung
der Dienststellen des Reichsnährstandes durch die Maul - und
Klauenseuche und die Gefahr einer weiteren Ausbreitung hat
der Reichsbauernführer angeordnet , datz der auf

'
Ende

November festgesetzte Reichsbauerntag , die alljährliche Parole¬
ausgabe an das Führerkorps des Reichsnährstandes , in diesem
Jahre nicht stattfindet . Der Reichsernährungsminister
und Reichsbauernsührer DarrS wird daher anstelle

'
des aus¬

fallenden Reichsbauerntages am Sonntag , 12 . Dez . , von
11 . 30 bis 12 Uhr über alle deutschen Sender
aus der Reichsbauernstadt Goslar eine Rede an bas
deutsche Landvolk halten , in der er die Parolen
für den kommenden Abschnitt der Erzeugungs¬
schlacht und die Aufgaben der Ernährungswirtschaft im
Jahrö 193 8 bekanntgeben wird .

Dabei wird Reichsbauernsührer Darr « alle grundsätzlichen
aktuellen Probleme der Agrarpolitik und Ernährungswirtschaft
behandeln , die heute das Landvolk bei der Durchführung der
Erzeugungsschlacht in der Praxis bewegen . Die Reichssendung
am Sonntag , 12 . Dezember , wird damit zugleich der Auftakt
zu dem neuen Offensivabschnitt fein .

Aus der Reichsbauernstadt wird stch der Reichsbauern¬
führer an alle deutschen Bauern , Landwirte , Landfrauen ,
Landarbeiter und die im Rahmen der Ernährungswirtschaft
tätigen Deutschen wenden . Der Zeitpunkt dieser bedeutsamen
Reichssendung ist so gewühlt , datz jeder die Ansprache des für
die deutsche Ernährungspolitik verantwortlichen Reichs¬
ministers , und Reichsbauernführers hören kann .

Es ist Ehrenpflicht des ganzen deutschen Landvolkes sich
zu der festgelegten Zeit vor den Lautsprechern zusammenzu -
sinden .

Der Landarbeitermangel im Osten .

an - Der Reichsbauernsührer , Reichsminister
Wacher Darrs , besichtigte am Mittwoch in Begleitung oes
Reichsobmannes des Reichsnährstandes , Behrens , und des
Landesbauernführers Wendt landwirtschaftliche Betriebe
verschiedener Erogen in der östlichen Kurmark . Im Mittel¬
punkt der Besichtigungen und Besprechungen standen die
Fragen des Arbeitseinsatzes . Der starke Landarbeiter ,
mangel behindert besonders im Osten die letzten Auswir¬
kungen der Maßnahmen zur Erzeugungsschlacht . Die Woh -
n u **.9, ® D * r 9 ® y " isse der Landarbeiter wurden eingehend

Es wiederholt sich der Fall , datz neu erbaute , vor¬
bildliche Landarbeiterwohnungen nicht besetzt find .

„
Wir tragen die Fahne des ehrlichen Friedens .

"

Oberlindober auf dem Schlutzbankett des Frontkämpfertreffeus .

Delcroir '
Mahnung zur Geduld .

Paris , 2 . Dez . ( Funkmeldung .) Die französische
Regierung hat am Mittwochabend den Teilnehmern an
der zweiten Tagung des ständigen internationalen Aus¬
schusses der ehemaligen Frontkämpfer ein Schluß -
ban kett gegeben , an dem als Vertreter der Regierung
u . a . der Unterstaatssekretär am Quai d '

Orsay de T
'
e s s a n

teilnahm . An der Ehrentafel hatte auch der deutsche Bot¬
schafter Graf Welczeck Platz genommen .

Der Vorsitzende der französischen Frontkämpfergruppe ,
Desbons , betonte den Friedenswillen der französischen
Frontkämpfer , die ebenso wie im Krieg auch im Frieden
ihre Pflicht tun wollten . Nachdem der Vorsitzende der
ungarischen Gruppe , Graf Tat ach , für die gastfreundliche
Ausnahme in Paris gedankt hatte , sprach Reichskriegsopfer -
fiihrer Oberlindober . Er erklärte : „ Wir tragen die
Fahne eines ehrlichen aufrichtigen Friedens , an den wir
glauben

"
. In der Rede erinnerte er an die Kameradschaft

der alten Frontkämpfer und wies auf die Stellung Deutsch¬
lands in Europa hin , wo es sozusagen das Herz bilde .
Oberlindober brachte dann einen Trinkspruch auf die
Träger der Zukunst , die Jugend , aus .

z u schaffen , ihnen zu zeigen , datz die Menschen , wenn sie
stch einander nähern und sich , wie Sie es auf Ihrer Tagung
getan haben , frei unterhalten wollen , nicht so verschieden sind ,
wre man gelegentlich zu denken und zu behaupten versucht ist ,
und ihnen die Wohltaten des Friedens zu zeigen .

"

Der Lärm der Waffen Halle aufs neue an verschiedenen
Stellen des Erdballs wider . Die politischen und sozialen
Ideologien , die jedes Volk sicherlich bei sich selbst frei ver¬
folgen könne , richteten sich nichtsdestoweniger oft gegenein¬
ander . Das sei ein Grund mehr , um mit Ruhe und Beständig¬
keit die Aufgaben zu verfolgen , die die ehemaligen Front¬
kämpfer sich gestellt hätten in der Überzeugung , datz sie , die
den Krieg kennengelernt haben und von denen viele auf ihrem
Körper schmerzliche Spuren dieser Zeit tragen , die Berufensten
sind und in stch jene moralische Kraft tragen , die schlechten
Leidenschaften der Menschen zu beruhigen . Sie auch könnten
die Führer der Völker am wirksamsten zur Annäherung ver -
anlassen und überzeugen , datz nur in einer auf Gerechtigkeit
und Wahrheit fußenden Vernunft die Grundlagen guter Be -
ziehungen zu finden sind . Staatspräsident Lebrun schloß mit
dem Wunsche , datz das Vorhaben der Frontkämpfer von Er¬
folg gekrönt fein möge .

Kurze Umschau .

Der Führer und Reichskanzler empfing den auf einer
Europareise befindlichen ehemaligen japanischen Kultus¬
minister Jchiro Hatoyama , Mitglied des Unterhauses ,
ferner den zu Studienzwecken in Deutschland weilenden japa¬
nischen Wirtschaftler Admiral a . D . Dr . Takuo Eodo ,
früheren Wirtschaftsminister .

Auf Einladung der Deutsch - Schwedischen Gesellschaft in
Stockholm wird Reichsminister Dr . Frick am Samstag ,
4 . Dezember d . I . in Stockholm einen Vortrag über die
deutsch - schwedischen Bezichungen und das neue Deutschland
halten . Am Nachmittag vor dem Vortrag ist ein Empfang
des Reichsministers Dr . Frick durch den König Gustaf
vorgesehen . Reichsminister Dr . Frick und Frau Frick treten
die Reise nach Schweden am Donnerstag an .

Eine dieser Tage in Rom eingetroffene japanische
Fliegermission unter Oberst Watanabe ist im Beisein des
Staatssekretärs im Luftministerium , General Palle , von
Mussolini empfangen worden . Die aus 15 Offizieren
bestehende Mission wird in der nächsten Zeit die wichtigsten
Flugzeugwerke in Italien und die Organisation des italie¬
nischen Flugwesens studieren .

Das französische Schatzamt will demnächst eine Anleihe
aufleaen , deren Höhe sich auf rund zwei Milliarden
Franken belaufen soll . Die Schatzbonds , die zu einem Kurs
von 995 Franken für einen Nennwert von 1000 Franken mit
fünfprozentiger Verzinsung ausgegeben werden sollen , werden
eine Laufzeit von drei , sechs bzw . neun Jahren haben .

*
Der heutige Staatsfeiertag der Vereinigung der

Serben , Kroaten und Slovenen wurde in ganz Jugoslawien
feierlich begangen . Im fahnengeschmückten Belgrad fanden
in sämtlichen Kirchen Gottesdienste statt , an denen auch Ver¬
treter der Regierung teilnahmen . Dem Gottesdienst der
orthodoxen Kathedrale wohnten das Diplomatische
Korps und die Generalität bei . Bei dem Gottesdienst
in der Schlotzkapelle war die königliche Familie mit
dem jungen König Peter II . und den Mitgliedern
des Regentschaftsrates zugegen .

<k>

Die australische Bundesregierung hat am
Dienstag beschlossen , wegen der Erdbebengefahr die Haupt¬
stadt des Neuguinea -Mandatsgebietes von Rabaul nach
einem anderen Ort , wahrscheinlich nach S u l a m a u a , zu ver¬
legen .

Das Befinden Ludendorffs .

„ Ernst der Lage unverändert ."

München , 2 . Dez . ( Funkmeldung ) , über das Befinden
des Generals Lndfudorff wurde von Prof . Kielleuthner
am Donnerstagfrüh folgende Mitteilung ausgegebrn :

„ Rächt ruhig verlaufen , Ernst der Lage
« « verändert ."

*

Über die Erkrankung des Generals Ludendorff werden
jetzt noch folgende Einzelheiten bekannt . Die schwere Vlasen -
erkrankung , die Ludendorff am 4 . November zu einer Opera¬
tion zwangen , ist recht plötzlich aufgetreten . Die Erkrankung
gab zunächst zu Besorgnissen keinen Anlatz , weshalb auch
keinerlei Meldungen ausgegeben wurden . Eine Verschlechte¬
rung trat erst am 27 . November auf . Es stellte sich heraus ,
datz der Körper und vor allem das ganze Gewebe schließlich
doch nicht mehr ohne Rückschläge den Anstrengungen einer
derartigen Operation gewachsen ist . So kam es zu den Blu¬
tungen , die am Montag , den 29 . November zur Bluttrans¬
fusion zwangen . Auch jetzt zeigte stch jedoch erneut die große
körperliche Widerstandskraft des Generals ,
der auch diese verhältnismäßig gut überstand . Doch bleibt die
große Gefahr der Zirkulationsstörungen nach
wie vor in vollem Umfangbe stehen .

Dr . Meißner zum Staatsminister ernannt .

Die neue Amtsbezeichnung für den Chef der Präsidialkanzlei .

Berlin , 1 . Dez . Der Führer und Reichskanzler hat durch

Erlaß vom heutigen Tage verfügt , daß der Staatssekretär und

Chef der Präsidialkanzlei in Zukunft die Amtsbezeich¬

nung „ S t a a t s m i n i st e r und Chef der Präsidialkanzlei

des Führers und Reichskanzlers
"

führt und im Range den

Reichsmini st em gleichsteht . Auf Grund dieses Er¬

lasses hat der Führer und Reichskanzler den Staatssekretär
Dr . Meißner zum Staatsminister ernannt .
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Dor Vorsitzende der italienischen Gruppe , Delcroix ,
der amtsführende - Vorsitzende des internationalen Aus¬
schusses , Betonte in leidenschaftlichen Ausführungen den
heiligen täglichen Kampf um den Frieden , den die ehemali¬
gen Soldaten als die Arbeiter des Friedens besonders
würdigen könnten . „ 5m Kriege bestand die Tragödie der
Tapferkeit , heute ist die Tragödie der Geduld gegeben ; aber
es gibt keine Tapferkeit ohne Geduld "

. Delcroix schloß mit
einem Trinkspruch auf die Zusammenarbeit der Nationen .

Im Namen der französischen Regierung sprach Unter «
staatssekvetär de Tessan , der im Kriege als Unteroffizier
gedient hatte , für einen gerechten , ehrenhaften und sicheren
Frieden der Aussöhnung , für den sich auch die französische
Regierung , die zahlreiche Frontkämpse zähle , einsetze . Sein
Trinkspruch galt allen Nationen, _ die auf der Tagung des
ständigen internationalen Ausschusses der ehemaligen Front¬
kämpfer vertreten waren .

Lebrun vor ausländischen
Frontkämpfern .

Es gibt leine edlere Aufgabe , als den Seist des gegenseitigen
Berstehens zu stärken .

Paris , 1 . Dez . Bei dem Empfang der ausländischen Ab¬
ordnungen des Ständigen internationalen Frontkämpfer¬
komitees im ElysSe hielt der Präsident der Republik , Lebrun ,
eine Ansprache , in der et u . a . ausführte : „ Es gibt keine
edlere und nützlichere Aufg,abe als die , welche Sie
sich gestellt haben : Zwischen denVölkern einen grö¬
beren Geist des gegenseitigen Verständnisses

Welling Dor UiemlWMllWn Beziehungen .

Ministerpräsident Stojadinowitsch kommt nach Rom .

Empfang bei Mussolini .

Rom , 1 . Dez . Der jugoslawische Ministerpräsident
Stoiadinowitjch wirb am Sonntag um 22 .40 Uhr auf
dem Hauptbahnhof in Rom eintreffen und bis zum 9 . Dezember
vormittags in der italienischen Hauptstadt bleiben . Am
9 . _ Dezember wird Ministerpräsident Stojadinowitsch Rom
wieder Verlagen , um nach einem eintägigen Ausenchalt in
Mailand nach Jugoslawien zurückzukehren .

Vor bett am Montagvormittag beginnenden Besprechungen
wird der jugoslawische Gast an oen Königsgräbern im
Pantheon , am Grabmal des Unbekannten Soldaten und am
Ehrenmal der gefallenen Faschisten Kränze niederlegen . Zahl¬
reiche offizielle Veranstaltungen sind vorgesehen , die ihren

Bunft
in einem vorn italienischen Regierungschef im

, o Venezia gegebenen großen Essen mit anschließendem
tng finden werden .

Der bevorstehende Staatsbesuch wird von der römischen
Abendpresse im Hinblick auf die italienisch -jugoslawische Ver¬
ständigung vom März d . I . aufs wärmste begrüßt . Der
Direktor des halbamtlichen „ Ciornale d ' Jtalia "

sicht in dem
Staatsbesuch einen Beweis für die Herzlichkeit der politischen
Bezichungen , die in so glücklicher Weise zwischen den beiden
Hauptstädten entstanden sind

"
. Mit dem Besuch erfolge eine

persönliche Fühlungnahme zwischen den beiden Regierungs¬
chefs , nachdem bereits die Reise des italienischen Außen¬
ministers Graf Ciano nach Belgrad eine so umfassende Ver¬
ständigung gebracht hatte . Diese Verständigung liege , wie
das halbamtliche Blatt betont , bestimmt auch im Sinne des
großen Königs Alexander , des Gestalters der jugoslawischen
Einheit , und entspreche den der Zukunft vorausgegriffenen
Ideen von Pafitsch , dessen Werk Stojadinowitsch in so geni¬
aler . entschlossener und mutiger Weise fortsetze . Der jugosla -
wifche Ministerpräsident werde in Italien die Herzlichkeit und
bewundernde Ächtung finden , die er mit seiner Aufbaupolitik
verdiene .
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Dr . Goebbels

über deutsche Schicksalsfragen .

( Fortsetzung von Seite 1 .)

Goebbels , nicht nur das Leid , sondern auch die Freude mit
unserem Volk , und in diesem Teilen beruht eigentlich der
innige und herzliche Kontakt zwischen Führung und Nation .

Der Redner verwies dabei auf die Tatsache , daß im
Winter 1932 der Reichstag ganze 25 Millionen Mark zur
Linderung der Not bewilligte , daß aber das national¬
sozialistische Deutschland aus eigener Kraft und nationalem
Gemeinschaftsgefühl in vier Jahren für diesen Zweck die ge¬
waltige Summe von 1500 Millionen aufbrachte , und er zählte
auf , was mit diesem Gelbe alles geleistet wurde , daß es dazu
beitrug , Unglück zum Glück zu wenden .

Wir haben , erklärte der Minister , dem Volke wieder
einen neuen Lebensimpuls gegeben , haben ihm den Minder¬
wertigkeitskomplex abgezogen . Es hat wieder gelernt , auf die
eigene Kraft zu vertrauen .

Es ist selbstverständlich , daß ein Volk , das in kritischer
Zeit in so heroischer Weise seine Pflicht erfüllt hat , auch ein
Anrecht auf Lebensfreude besitzt . Deshalb haben wir die
Lebensfreude , die die Kraft zur täglichen Pflichter¬
füllung gibt , organisiert . Man hat uns in diesem Zusammen -
hana angegriffen : Es stehe nicht in Übereinstimmung mit den
christlichen Lehren , daß man die Lebensfteude aus vollem
Herren bejaht . Man möchte unseren Knaben und Mädchen
die Turnkleidung mit dem Zentimetermaß nachmessen , um fest¬
zustellen , ob das noch moralisch sei oder nicht . Kann man es
uns verdenken , daß wir uns gegen diese muffigenMoral -
prediger zur Wehr setzen , daß wir es uns verbitten ,
Moralleyren von Instanzen und Konventikeln in Empfang zu
nehmen , die allen Grund hätten , vor der eigenen Tur zu
kehren ?

Immer wieder unterbrach stürmischer Beifall den
Minister , als er weiter ausführte , daß die zuständigen kirch¬
lichen Instanzen von den Übeltätern in ihren Reihen nicht ab -
gerückt seien , sondern daß sie sie vielfach hätten abrücken
lassen . Wir brauchen , sagte Dr . Goebbels weiter , unsere
christliche Gesinnung nicht noch unter Beweis zu stellen . Die
Gesinnung de ^ praktischen Nächstenliebe ist
durch Taten so erhärtet , daß sie keiner Überprüfung bedarf .
Das Volk hat an theologischen Haarspaltereien kein Interesse ,
sondern wertet allein christliche Taten .

In dieser Stadt ist einmal der Teilfriede eines Krieges
geschlossen worden , dessen Beweggründe und Ziele uns heute
kaum noch verständlich sind . Verständnis aber müssen wir für
die Tatsache aufbringen , daß dieser Krieg uns zwei Drittel
unseres Volksbestandes gekostet hat .

Wir wünschen und dulden nicht , daß die Nation sich um
Theorien willen zerspaltet . Wir werden jedem Versuch , die
deutsche Einigung und Einigkeit zu stören , mit allen uns zur
Verfügung stehenden Mitteln Widerstand leisten .
lStürmischer , minutenlanger Beifall .)

Unter Hinweis auf die unbestreitbare Tatsache , daß die
Unabhängigkeit des deutschen Volkes , seine nationale Freiheit
seit 1933 ständig wuchs , so daß man über die Stimme Deutsch¬
lands im internationalen Weltkonzert nicht mehr wie ehedem
einfach zur Tagesordnung übergehen kann , zeigte Dr .
Goebbels , wie gering dagegen die Opfer sind , die zur Er¬
reichung dieses Zieles nun einmal von jedem gebracht werden
müßten . Der Spießer könne sich vielleicht in einem ge¬
knechteten und unfreien Staat wohlfühlen . Das Volk in seiner
gesunden Empfindung blicke aber mit tiefer Dankbarkeit auf
den Führer , der durch seine Energie und durch seinen Mut
das deutsche Volk zur Freiheit führte .

Ein armes Volk , das von allen Hilfsmitteln entblößt ist ,
könne natürlich keine übertriebenen Experimente machen , son¬
dern müsse Disziplin halten . Nur dadurch sei es mög¬
lich , geworden , mit dem geringen Maß von wirtschaftlichen
Hilfsquellen , die die Vorgänger der nationalsozialistischen Re¬
gierung hinterließen , das öfsentliche Leben in Ordnung zu
bringen , die Wirtschaft anzukurbeln und die Arbeitslosigkeit zu
beseitigen .

„ Wir wollen nicht für alle Ewigkeit ein Volk der
Träumer und Phantasten bleiben . Wir wollen ein Volk wer¬
den , das auch dieses irdische Leben zu beherrschen und zu
organisieren versteht .

"

Dr . Goebbels wandte sich weiter gegen den Vor¬
wurf , Deutschland isoliere sich durch diese Politik
von der Welt . Jedes Volk isoliere sich naturgemäß zunächst
in dem Augenblick , in dem es anfange , den Zustand der
Schwäche und Ohnmacht zu überwinden . Es gewinne aber
sofort wieder Freunde , wenn es stark und mächtig geworden

Meister , Gesellen und Lehrlinge treten an .
62 000 Betriebsappelle als Auftakt zum Berufswettkampf

aller schaffende » Deutsche » .

Berlin , 2 . Dez . ( Funkmeldung ) . Im ganzen Reich finden
am 13 . Dezember Vetriebsappelle statt unter der Parole :
„ Reichsberufswettkampf aller schaffenden Deutschen

"
. Rund

62 000 Betriebe beginnen schlagartig ihre Teilnahme am
Reichsberufswettkampf mit diesem Auftakt . Meister , Fach¬
arbeiter , Gesellen und Lehrlinge gehen am 13 . Dezember an
ihr Tagewerk , beseelt von der Einsatzbereitschaft , die das ganze
schaffende Deutschland erfassen wird .

Die sudetendeutsche Frage .

Prag hebt Versammlungsverbot aus .

Prag , 1 . Dez . Das kurz nach den Ereignissen von Teplitz -
Schönau gemäß einem Beschluß des Ministerrates vom Innen¬
ministerium am 23 . Oktober 1937 erlassene Verbot der Abhal¬
tung politischer Versammlungen wurde am heutigen Tage auf¬
gehoben .

*

( Presse -Hoffmann , Zander , K .)

Generaloberst Göring übernimmt di « Führung der Geschäfte des Wirtschastsministeriums .
Jnr Reichs - imd preußischen Wirtschaftsministerium zu Berlin fand eine kleine Feier aus Anlaß der Über¬
nahme der Gejchastsfuhrung des Reichs - und preußischen Wirtschaftsministeriums durch Ministerpräsident
Generaloberst Goring statt , mit der der Beauftragte für den Vierjahresplan vom Führer vor einigen Tagenbetraut wurde . - Staatssekretär Dr , Posse vom Reichs - und preußischen Wirtschaftsministerium

'
begrüßt

Ministerpräsident Generaloberst Goring ; rechts neben Staatssekretär Dr . Posse Staatssekretär Körner .
'

sei .. Das hätten wir gerade in der letzten Zeit im Hinblick
auf die Stellung Deutschlands in der Welt erfahren .

Die parlamentarischen Demokratien redeten
von Problemen , aber sie lösten sie nicht . „ Deutschland hat

"
,

erklärte Dr . Goebbels , „ den Bolschewismus nicht durch
theoretische Redereien , nicht durch den Widerstand
der Konfessionen und Kirchen überwunden , sondern durch die
tiefe Erkenntnis , die der Nationalsozialismus ihm brachte , und
durch die Volkskraft , die die nationalsozialistische Bewegung
organisierte . So steht auch heute noch die Partei gegen diese
Gefahr auf der Wacht , deshalb appellieren wir über die
Partei an die Nation , und die Existenzberechtigung der Partei
ist heute sichtbarer und einleuchtender als je .

"

Unter andächtigem Schweigen der Versammlung sprach
Dr . Goebbels zum Schluß von der schweren Last der
Verantwortung , die auf dem Führer während der
letzten Jahre geruht habe und heute noch ruhe . Vom Werk
und Handeln dieses Mannes gehe ein Strom von Kraft und
Segen aus . Es sei wohl auch ein höherer Wille gewesen , daß
es so kam , denn Gott offenbare sich immer in seinen Menschen
und in ihren Taten . In der sicheren Hand des Führers fühle
sich die Nation geborgen . Der Führer verkörpere die nationale
Hoffnung und den nationalen Glauben . Die Proklamationen
und die Parolen , die die . Partei in den Kampfjahren auf¬
stellte , seien Volksparolen geworden . Sie seien die nationale
Freiheitsproklamation unseres Volkes .

Mit den Worten : „ Führer befiehl , wir folgen !"
schloß

Dr . Goebbels seine Rede vor den Zehntausenden unter den
stürmischen Kundgebungen , die sich noch lange fortsetzten und
auch während der Abfahrt in den Straßen der Stadt an¬
dauerten .

Der weitere Ausbau
des weiblichen Arbeitsdienstes .

Reichsleiter Hier ! sprach zu den Führerinnen .

Berlin , 1 . Dez . Heute nachmittag hatte Reichsarbeits¬
führer Reichsleiter Hier ! eine Arbeitstagung mit den Ve -
zirksführerinnen und Gruppenführerinnen des Arbeitsdienstes
der weiblichen Jugend in der Reichsschule am Uedersee . Im
Mittelpunkt der Besprechungen standen die Fragen , die sich aus
dem bereits gemeldeten Erlaß des Führers und Reichskanzlers
Wer die Verstärkung des weiblichen Arbeitsdienstes ergeben .

Reichsarbeitsführer Hier ! gab vor allem noch einmal
grundsätzliche Richtlmien , die beim fortschreitenden Aufbau des
weiblichen Arbeitsdienstes zu beachten sind . Der Einsatz
neuer Lager soll entweder eine unbedingte
politische Begründung haben in Gegenden ,
in denen es auf die Stützung des Volkstums
oder auf die weltanschauliche Erziehung be¬
sonders ankommt , oder die wirtschaftliche
Lage des betreffenden Gebietes muß die
Mithilfe der Arbeitsmaiden besonders
wünschenswert erscheinen lassen . Dabei betonte
der Reichsarbeitsführer noch einmal den ausschließlichen Ein¬
satz auf dem Lande .

Die Frage des Führerinnennachwuchses wurde
als wesentlichstes Aufgabengebiet herausgestellt ,
wobei der Reichsarbeitsführer ausdrücklich anordnete , daß die
Anforderungen an die Menschen auch in der Auf -

.bauzeit niemals zurückgeschraubt werden dürfen .
Das Vorhandensein einer genügend großen Anzahl
guter Führerinnen ist die Grundvoraus¬
setzung für den kommenden Aufbau . Die
Lösung dieser Frage muß zur Sache aller
Frauen des Volkes werden , weil sie nicht nur eine
Arbeitsdienstfrage ist , sondern eine der wichtigsten und ent -
scheidensten Frauenfragen überhaupt .

Französische Reserveoffiziere
für die sowjetspanische Miliz .

Aktive Einmischung der linksstehende » Reserveoffiziers -
Vereinigung .

Paris , 2 . Dez . ( Funkmeldung .) Die Zeitung „ Epoque
"

druckt den Wortlaut eines vertraulichen Rundschreibens ab ,
das der Vorsitzende der linkseingestellten „ Vereinigung der
republikanischen Reserveoffiziere

" verbreitet hat . In diesem
Rundschreiben wird für eine „ verantwortliche aktive Mit¬
arbeit "

geworben , über die Interessenten bei persönlicher
Rücksprache Näheres ersahren würden . Die „ Epoque

" erklärt ,
daß es sich hier um die Anwerbung links st ehender
französischer Reserveosfiziere für die sowjet¬
spanischen Milizen handele . Die Interessenten , die bei der
Stelle in Paris vorsprachen , hätten dort erfahren , daß man
sie für die bolschewistischen Haufen mit einem Monats -
ge halt von 4Ö00 Franken und , wenn es sich um Ver¬
heiratete handele , mit einer Vergütung von weiteren 4000
Franken anwerben wollte . Eine Lebensversicherung hätte das
mit der Einstellung verbundene Risiko gedeckt .

polbi Mildner spielt .

Die ungewöhnliche Virtuosenbegabung der jugendlichen
Pianistin Poldi M i l d n e r hat man in Wiesbaden schon
vor viereinhalb Jahren kennengelernt . Damals spielte sie
im Zykluskonzert Webers Konzertstück und Liszts Es -dur -
Konzert , sowie mehrere Zugaben , und die Hörer wußten nicht ,
was sie mehr bewundern sollten , die untadelige technische
Bravour , die mühelose Beherrschung aller dynamischen Stufun¬
gen oder die verblüffende Ausdauer , mit der ein 18jähriges
Mädchen eine Stunde lang pianistische Schwerarbeit leistete .
Am Mittwoch im Residenztheater war es nicht anders . Abge¬
sehen von der großen Pause , die der Erholung des Publikums
dient , brauchte Poldi Mildner nach jeder Nummer nur eine
Minute , um sich für die nächste Aufgabe zu sammekn . Nach
Beendigung ihres Programms war sie so frisch wie zu Anfang
und spendete ihren beifallklatschenöen und braoorufenden
Hörern zwei brillante Zugaben : ein ziseliertes Variationen¬
werk und ein „ Souvenir de Vienne "

, nämlich die mit Schwie¬
rigkeiten gepfefferte Parafchrase des Donauwalzers .

Auf Virtuosität war auch die Vortragsfolge zugeschnitten .
Am Anfang stand Schuberts Wanderer -Fantasie , von der ihr
Schöpfer selber sagte , das Zeug solle der Teufel spielen . Das
Werk erstand in einer plastischen Klarheit , einer stählernen
Geschmeidigkeit , wie sie vollkommener nicht gedacht werden
könnte . Ähnlich war der Eindruck bei Schumanns Carnaval ,
dessen einzelne Bilder mit schärfster Präzision wiedergegeben
wurden . Beide Werke sind von jeher ins Repertoire
des internationalen Klavieroirtuosentums eingegangen und
dort abgeschliffen , d . h . ihrer ursprünglich romantischen Geistig¬
keit entkleidet worden . Schumann selbst hat später von dem
Carnaval nicht mehr viel gehalten , vermutlich eben deshalb ,
weil das Werk so viel mehr Erfolg hatte als andere , in denen
der deutsche Tondichter Tieferes ausgesprochen zu habe »

Im Deutschen Theater Wiesbaden :

„ Walküre "
neubeseht .

Die gestrige Aufführung von Richard Wagners
„ Walküre "

interessierte vor allem wegen der Neubesetzung
einiger tragender Rollen . Lothar Weber bot als Wotan
eins überragende Leistung . Sein mächtiger Bariton erwies
sich erneut als voll , rein und überaus klangschön . Mühelos
strömt fein Gesang dahin , und wenn die Stimme feines
Helden , die gelegentlich beinahe die Baßregione » streift , in
der Tiefe auch etwas von ihrem Glanze verliert , so wird
man durch eine vorzügliche Aussprache entschädigt . Die De -
klamatton Webers ist schlechthin vorbildlich . Kein Wort ,
kerne Silbe , kein Buchstabe geht dem Hörer verloren . Wenn
die Erzählung Wotans an Brünnhilde im zweiten Akte von
manchem Hörer als Länge empfunden wird , so liegt das , wie
der gestrige Abend lehrte , wohl nur an der Unzulänglichkeit
des betreffenden Sangers . Dieser Monolog , der musik -
dramatisch als Verbindung der gesamten Ring - Handlung
von der größten Bedeutung ist , wurde bei Lothar Weber zu
einem Erlebnis . Kristallklar entwickelte er die eigentliche
Tragik des Wotans , dieses pessimistisch passiven Helden , der
nur das Ende sucht , und in dessen weltmüder Seele trotz
aller herrischen Unmuts - und Speermotive eine gewisse
Schwäche liegt . Das Schwankende dieses Charakters wurde
lebendig gezeichnet . Wotan war ebenso überzeugend in
seinem Zorn wie in den weichen , fast wehmütigen Regungen ,
die sich besonders in der herrlichen Kantilene offenbarte :
„ Nicht weis

'
ich dir mehr Helden zur Wahl "

. Der Abschied
von der Walküre war von einer schwelgerischen Schönheit
des Gesanges , und eine leichte Ermüdung der Stimme gegen
den Schlug wird man angesichts der Gesamtleistung gern
überhört haben . Helena Braun zeigte sich als Walküre
diesem Wotan vollkommen ebenbürtig . Es war vielleicht
ihre erste hochdramatische Rolle von Format . Erstaunlich
dieses Hinübertoechseln von der Fricka zur Brünnhilde . Fast

erstaunlicher noch die strahlende Helligkeit der Stimme , die
Helena Braun gerade in der Höhe entwickelte . Das wilde
Jauchzen ihres „ Hjotoho !" wird jedem , der es hörte , un¬
vergeßlich bleiben Der feierliche Ernst der Todesverkündi -
guna und vor allem die Abschiedsszene des letzten Aktes , wo
sich der Übergang von der „ reisigen Maid "

zum liebenden
Weibe vorbereitet , bedeuteten gesanglich und darstellerisch
Gipfelpuntte der Aufführung . Ein schöner und neuer Zug
war es , daß Brünnhilde , bevor sie in den Schlaf versenkt
wird , in die weite Landschaft hinausschaut und die Arme
wert ausbreitet , als nähme sie Abschied vom Leben . . Mar¬
garete Lüddecke fang zum ersten Male die Fricka und
st ° .

" ete diese wenig sympathische , pathetische Gestalt mit der
tfuüe ihres gerundeten Alts aus . Die übrige Besetzung
( Daga Söderqvist , Thomas Salcher , Erik Karl
Kempendahl ) ist bereits früher gewürdigt worden .
Ernst Zulauf führte als Dirigent mit gewohnter Sicher¬
heit das Werk zu dem glanzvollen Schluß des Feuerzaubers
empor . Die Spielleitung hatte diesmal Hans Springer
übernommen , ober richtiger gesagt , er war zu der guten ,
alten Überlieferung zuruckgekehrt . Nachdem die Böcke am
Wagen der dtuta schon längst verschwunden waren , folgte
ihnen auch die hochgeschwungene Geißel nach , die unver¬
ständlich ist , wenn man die Tiere nicht sieht . Der Kampf
zwischen Siegmund und Hunding sand wieder , wie es Wag¬
ner vorschreibt , auf der bekannten Felsbrücke statt , und in
der Schlußszene hatten die Walküren wieder ihre Helme auf¬
gesetzt . Die schöne Ausführung wurde mit ungewöhnlich
starkem Beifall ausgenommen .

Dr . Wolfram Waldschmidt .

* Der Führer in Berlins klassischem Operettentheater .
Der Führer besuchte am Dienstagabend mit den Herren
seiner Begleitung das Metropol - Theater , in dem
zur Zeit die Ausstattungsoperette „ Maske in Blau "

auf -
geführt wird .

Verein der Künstler und Kunstfreunde :
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Wiesbadener Nachrichten
.

Der Lebensnerv ! it iesbadens .

Weiter ansteigende Fremdenverkehrsziffern in 1937 .

Erhöhte Kurtareinnahmen .

Wiesbaden steht und fällt mit der Entwicklung seines
Fremdenverkehrs . Das gesamte Wirtschaftsleben
unserer Stadt ist so sehr auf diesen wichtigen Faktor ein¬
gestellt , daß man tatsächlich die Kur - und Bäderwirtschaft
als den Lebensnerv Wiesbadens bezeichnen kann . Ganz all¬
gemein ist zu sagen , daß Hand in Hand mit der Besserung
der deutschen Gesamtwirtschaftslage der Reiseverkehr in den
letzten Jahren eine starke Belebung erfahren hat . Diese er¬
freuliche Entwicklung ist auch in Wiesbaden spürbar ge¬
worden . Die Zahl der Wiesbadener Kurgäste ist von 92 500
im Jahre 1933 auf 139 210 in 1936 angestiegen und bis zum
September des laufenden Jahres wurden bereits 151640
Fremde gezählt . Entsprechend dieser Belebung haben auch
die Einnahmen , die dem Kuretat aus der Kurtaxe zu -
slietzen , zugenommen . Sie beliefen sich in 1933 auf rund
280 000 RM ., erreichten in 1936 eine Summe von 470 000
RM . und für 1937 wird mit einer Gesamteinnahme von
rund 500 000 RM . gerechnet . Durch Mehreinnahmen bzw .
Wenigerausgaben konnte im Nachtragshaushaltsplan 1937
der Etat der Kur - und Bäderoerwaltung um rund 241920
RM . verbessert werden .

Wichtig für das Wirtschaftsleben unserer Stadt ist aber
nicht allein die Zahl der uns besuchenden Kurgäste und
Passanten , sondern bedeutungsvoller ist die Zahl der
Übernachtungen dieser Gäste . Im Jahre 1933 wurden
bei 92 506 Fremden 653 898 Übernachtungen gezählt , in 1934
stiegen diese Zahlen auf 110 622 bzw . 772 244 , in 1935 aus
124 396 bzw . 885 956 und in 1936 auf 139 218 bzw . 929 349 .
In den ersten 9 Monaten des laufenden Jahres wurden bei
151639 Kurgästen und Passanten 770 022 Übernachtungen
gezählt .

Guter Erfolg der Werbeaktion des Kurvcreius .
Es ist schon wiederholt auf die Bedeutung des

FremdenverkehMvesens in unserer Stadt hingewiesen worden

und das „ Wiesbadener Tagblatt
"

hat auch immer und
immer wieder an die Mitarbeit aller Wiesbadener auf
diesem wichtigen Gebiet ihrer Heimatstadt appelliert . Der
Wiesbadener Kur - und Verkehrsverein als
die Organisation , die die kurinteressierten Wiesbadener zu
aktiver Arbeit zusammenführt , hat den Abschluß des Frem¬
denverkehrsjahres 1937 zum Anlaß genommen , seine Reihen
weiter zu stärken , um an die Arbeiten , die das Fremden¬
verkehrsjahr 1938 stellt schon jetzt mit erhöhtem Leistungs¬
willen Herangehen zu können . Der Werbeaktion , die der Ver¬
ein im November durchführte , war ein stolzes Ergebnis be -
schieden . 314 neue Mitglieder haben ihren Beitritt erklärt .
Damit hat sich der Eesamtmitgliedcrbestand auf rund 1700
erhöht , womit das Ziel der Werbeaktion , für die Arbeit im
kommenden Jahr eine verbreiterte Grundlage zu schaffen ,
erreicht worden ist .

Wiesbadener werden gesucht .

Mit dieser Aktion ist aber nun die aktive Tätigkeit des
Wiesbadener Kur - und Verkehrsvereins auf dem Gebiet der
Werbung keineswegs abgeschlossen . Vielmehr wendet sich der
Verein wiederum zur Mitarbeit an die gesamte Einwohner¬
schaft . Es handelt sich diesmal darum , die gebürtigen
Wiesbadener , die ihren ständigen Wohnsitz im R e i ch oder
im Ausland haben , für ihre Vaterstadt zu mobilisieren ..
Um diese Volksgenossen erfassen und ihnen für ihre Werbe¬
arbeit für Wiesbaden geeignetes Material zur Verfügung
stellen zu können , bittet der Kurverein um die Mitteilung
der Anschriften der in Frage kommenden Volksgenossen .
Jeder Wiesbadener hat einen Freund oder Bekannten , der
zwar fern der Weltkurstadt lebt , sich aber trotzdem eng mit
seiner Heimatstadt verbunden fühlt . Er kann ein Werber
für Wiesbaden werden . Teilt seine Anschrift dem Kurverein
mit . alles andere wird von dort veranlaßt . Auch dadurch
unterstützt ihr eure Heimatstadt . P .

Der vernünftige Weihnachtseinkauf .

Gegen eine alte unsinnige Gewohnheit .

Die verschiedenen Hinweise , die Weihnachtseinkäufe rech -
zeitig vorzunehmen und nicht auf die letzten Tage , ja letzten
Stunden vor dem Fest zu verschieben , begegnen immer wieder
einer auffallenden Mißachtung . Der Käufer hat hierfür
nicht nur ein mangelhaftes Verständnis , sondern ist auch oft
geneigt , in diesem Appell an ihn Linen verdeckten Bequem¬
lichkeitsanspruch des Handels und seiner Angestellten zu
sehen , dem er nach seiner Ansicht keine Beachtung zu zollen
hat . Ein Wort der Aufklärung ist daher hier am Platze , zu¬
mal die Frage der rechtzeitigen Weihnachtseinkäufe durch¬
aus nicht auf eine Bequemlichkeit des Handels zurückgeht ,
wohl aber nicht zu übersehenden Rücksichten entspringt und
schließlich auch von sozialen Gesichtspunkten aus zu be¬
gründen ist .

Die Anspannungen und Anstrengungen , die der Weih¬
nachtsgeschäftsverkehr für den Handel und die in ihm be¬
schäftigten Kräfte mit sich bringt , werden ohne weiteres auch
von dem Käufer erkannt und geschätzt . Dazu kommen die
ausgedehnte Zeit , die schärfere Ausmerksamkeit , die erhöhte
Beweglichkeit usw . , die bei der Warenauswahl des Weih¬
nachtsgeschäftes nicht zu umgehen sind , an den Verkäufer
aber solche Anforderungen stellen , daß er seinem Beruf und
dem Käufer gegenüber in der Weihnachtszeit wahre Opfer
bringen muß . Ist aber der Ansturm des Weihnachtsein¬
kaufes auf nur wenige Tage verteilt , so wird dem Handels¬
angestellten nicht nur seine Pflicht zu einer Qual , vielmehr
müssen auch in einer verantwortungsbewußten Bedienung
und Beratung Lücken eintreten , die für den Käufer selbst von
Nachteil sind . Abgesehen von dieser Tatsache und dem per¬
sönlichen Anspruch des Handelsangestellten , ist aber auch
darauf hinzuweisen , daß verschiedene Berufsgruppen ge¬
zwungen sind , kurz vor Weihnachten einzukaufen , ein Um¬
stand , der leider immer noch besteht und sich aus der Ge¬
halts - oder Lohnzahlung ergibt . Solange es sich nicht er¬
reichen läßt , daß Löhne , Gehälter , Gratifikationen usw .
früher ausgezahlt werden , als es bisher im Weihnachts¬

monat der Fall war , ist also dieser mißliche Umstand ohne
weiteres mit zu berücksichtigen .

Um so mehr müßen sich aber hiernach diejenigen , die
hinsichtlich der Weihnachtseinkäufe nicht an eine bestimmte
Zeit gebunden sind , verpflichtet sehen , rechtzeitig , das
heißt schon jetzt , ihre Weihnachtseinkäufe auszuführen .
Sie helfen dadurch den Handel entlasten und sind eine
wesentliche Garantie der Verkaufsordnung , wie auch für
soziale Rücksichten in den Wochen des Weihnachtsgeschäftes .
Es ist unwürdig und entspricht auch nicht dem Begriff der
Volksgemeinschaft , eine alte üble Angewohnheit auch heute
noch mitzuschleppcn . Das Gesetz hat durch die Regelung des
Ladenschlusses sein mögliches bereits getan . Es liegt also
nunmehr an unserem Verständnis und gutem Willen , daß
der Weihnachtseinkauf vernünftig verteilt wird .

„ Ich bin ja versichert .
"

Wer leichtfertig einen Schaden herbeiführt , schädigt die
Verstchernngsgemeinschast .

„ Ich bin ja versichert !"
Solche und ähnliche Aussprüche

hört man immer wieder , wenn etwas passiert ist und wenn
es sich darum handelt , die straf - und zivilrechtliche Haftung
des Urhebers zu erörtern . Gewiß , er hat monate - und jahre¬
lang treu und brav feine Prämie bezahlt ; nun will er end¬
lich einmal „ etwas davon haben

"
. Gar zu leicht vergißt er

dabei , welche Verpflichtungen ihm die Versicherungsgemein¬
schaft auferlegt . Denn handelt es sich nicht doch bei der Ver¬
sicherung um das Einstellen einer großen Zahl von Menschen
für diejenigen Volksgenossen , die ein Schaden trifft ! ? Und
versündigt sich nicht der an dieser Gemeinschaft , der leich¬
fertig einen Schaden herbeiführt und nun Ansprüche geltend
machte ? Diese mehr moralische Seite eines Versicherungs¬
verhältnisses sei indes hier nicht weiter erörtert . Wichtig
für den einzelnen ist di « genaue Kenntnis des Inhalts seiner
Versicherungspolice . Sie bezeichnet ihm seine Rechte , führt
ihm aber auch seine Pflichten vor Augen . Wenn er gelegent¬
lich einmal einen Blick hineinwirft , dann wird er finden ,

daß beispielsweise grobe Fahrlässigkeit den Ver¬
sicherungsschutz ausschließt .

Diesen Rechtssatz haben zwei Urteile zum AusganM -
punkt , die aus ganz verschiedenen Anlässen ergangen sind :
Ein Schlößer hatte ein Venzinfaß zu schweißen . Er machte
sich an diese Arbeit , ohne sich rechtzeitig persönlich davon
überzeugt zu haben , daß der Lehrling , wie vereinbart , die
Verschraubung vom Spundloch entfernt hatte , so daß die
durch die Hitze entwickelten Venzingase nicht abziehen
konnten und explodierten . In diesem Verhalten hat das
Landgericht Breslau ( 5 U . 1260/37 ) eine grobe Fahrlässigkeit
erblickt , so daß der Anspruch gegen die Versicherungsgesell¬
schaft auf Grund der Bestimmungen des Vertrages keinen
Erfolg haben konnte . In dem zweiten Fall hatte ein Kraft -
wagenführer ein vor ihm befindliches Fahrzeug rechts über¬
holt , obwohl hierzu gar keine Veranlassung vorlag ; ein
optisches oder akustisches Signal hätte genügt , um Platz für
das vorschriftsmäßige Überholen auf der linken Seite zu
schaffen . Auch hier handelte es sich , wie das Oberlandes¬
gericht Dresden ( 7 U . 88/37 ) dargelegt hat , um eine grobe
Fahrlässigkeit , bei deren Vorliegen der versicherte Fahrer
sich nicht auf den Versicherungsvertrag stützen kann . Er muß
also den angerichteten Schaden selbst erstatten bzw . auch noch
seinen eigenen aus seiner Tasche bezahlen .

„ Ich bin ja versichert !" Diese Tatsache ist , abgesehen
einmal von der selbstverständlichen Pflicht der Schadenver -
hütung , ein durchaus brauchbarer Rückhalt für alle die
Fälle , in denen sich ein Schaden nun einmal nicht hat ver¬
meiden lassen , sie ist aber keine Ermächtigung für grobe
Fahrlässigkeit .

— Wiesbaden spielt auf ! Die Kreisleitung Wiesbaden
veranstaltet am 9 . Dezember unter dem Motto „ Wiesbaden
spielt auf

" einen bunten Abend im Kurhaus . Wies¬
badener Künstler stehen an diesem Abend im Dienste der
Volksweihnacht . Ihre Bereitwilligkeit zum Dienst der Ge¬
meinschaft soll den Kindern nichtbemittelter Volksgenossen
eine Weihnachtsfreude ermöglichen . Freude der Großen soll
Freude den Kindern bringen . Wenn Wiesbadens Künstler
spielen , so darf man einen großen Abend erwarten . Es
wirken mit — vom Deutschen Theater : Die Damen :
Dähler/Schanz mit dem Ballett , Genzmer , Lüddecke , Marga
Mayer , Müller , Sedina ; die Herren : Aßmann , Breitkopf ,
Weber , erste Kräfte vom Park - Kabarett und dann Friedrich
Wilh . Keitel am Flügel , Mitglieder der Tanzschule Bier , die

Freudenbringer des Sprudels , das Kurorchester unter

Leitung von Musikdirektor Vogt und Kapellmeister Schalck .
Die Gesamtleitung des Abends liegt in Händen von Edmund
Kossegg vom Deutschen Theater . Wer diesen Abend miter¬
leben will , der besorge sich baldigst Eintrittskarten , denn die
Nachfrage wird sehr groß sein . Vorverkaufsstellen : Kreis¬
leitung , Wilhelmstraße 15 , Kurhauskasse , Geschäftsstelle des
Kurvereins , Wilhelmstraße 54 , Städt . Verkehrsbüro und
I . Schottenfels , Theaterkolonnade .

— „ Kurgäste,
" die sich in Wiesbaden auch sehr wohl¬

fühlen . In der Jugendherberge in der Händelstraße hat die
R S . - V o l k s w o h l f a h r t 200 Berliner und 60 Ham -
borner Buben im Alter von 8 — 14 Jahren zu einer sechs¬
wöchigen Erholungskur untergebracht . Für die Kinder wird
in vorbildlicher Weise durch die von der NSV . gestellte
Heimleiterin Anneliese Boitin , der ein « ausgebildete
Krankenschwester und Kinderhortnerinnen zur Seite stehen ,
gesorgt . So fühlen sich die Buben in der trefflich eingerich¬
teten Jugendherberge ungemein wohl und ihre roten Backen
und strahlenden Augen legen Zeugnis davon ab , wie gut
ihnen die Wiesbadener Kur bekommt . Täglich unternimmt
man zwei Ausflüge , damit die Kinder die Schönheiten Wies¬
badens und seiner Umgebung kennenlernen . Sport und

Iugendspiele fehlen ebenfalls nicht und die Berliner und
Hamborner haben sich dabei recht gut angefrcundet . Am
Abend singen sie dann gemeinsam ihre Lieder . Frisch und

froh schallt es durch die Gemeinschaftsräume . „ Ein junges
Volk steht auf

" ertönt es dann von den hellen Jungen¬
stimmen , oder die Lieder von den blauen Dragonern und
dem Argonner - Wald werden gesungen . Den Takt gibt dabei
ein blonder 13jähriger Hamborner an , der seine Führer¬
stellung recht gut ausfüllt und seine Singgemeinde trefflich
in Schach hält . Noch bis zum 18 . Dezember bleiben die
Kinder in Wiesbaden , um dann rrefflich erholt ins Eltern¬
haus zurückzukehren . Im kommenden Jahr werden dann
nochmals zwei Kuren in Wiesbaden abgehalten . Die erste
Erholungskur beginnt am 10 . Januar . Es werden dann
Essener und wieder Berliner Kinder nach Wiesbaden
kommen , um sich hier zu erholen .

meinte . Auch Brahms teilte diese Ansicht , doch hat er selbst
dem König aller Virtuosen und damit dem Virtuosentum
überhaupt einen Tribut entrichtet , die Variationen über ein

Thema von Paganini . Sie bildeten das Schluß - und Haupt¬
stück von Poldi Mildners Programm und ließen noch einmal
alle technischen Möglichkeiten und Erfüllungen des Klavier¬
spiels paradieren .

Zwischen diese Hauptpfeiler rechte Poldi Mildner eine

Reihe kleinerer Stücke ein , zuerst das Andante savori von Beet¬
hoven , das ursprünglich den zweiten Satz der Waldsteinsonate
bildete . Hier dankte man ihr , außer der perlenden Klarheit
der Figuren , besonders die stilistisch richtige Erfasiung des Zeit¬
maßes : so verlor das Stück alle Trägheit , die ihm anhaftet ,
wenn man es mit einem Adagio -Trauermantel behängt . Aus

dem reichen Schätz , den Chopin den Klavierspielern vermacht
hat , wählte Poldi Mildner drei weniger oft dargebotene
Schmuckstücke : das leidenschaftliche e -moll -Nocturne , die Var -

carole und die b -moll - Etüde . Die neuen Möglichkeiten , die

Debussy den Klaviervirtuojen erschloßen hat , wurden durch
die „ Refleets dans l ' eau "

belegt , und der Ukrainer Bortkiewic ;
kam mit einem Impromptu zu Wort . Die Hörer folgten den

Darbietungen mit gespanntester Aufmerksamkeit .

Dr . Wolfgang Stephan .

* Tagung der Kleist -Gesellschaft . Unter dem Vorsitz
von Prof . Dr . Minde - Pouet ( Berlin ) hielt die Kleist -Gesell¬
schaft ihre Herbsttagung in Franffurt a . d . Oder , der Vater¬

stadt des Dichters , ab . Die Veranstaltungen ^
der Tagung

standen im Dienste des Leitwortes „ Volk und Jugend
"

. Die

Festrede von Eebietsführer Werner Kuhnt behandelte das

Thema „ Des Preußen Kleist Bekenntnis zu Volk und Per -

fönlichkeit
"

. In Verbindung mit der Tagung wurde eine

neue Kleist - Gedenkstätte im Frankfurter Sberland - Museum

eröffnet . Das Franffurter Stadttheater brachte den „ Zer¬

brochenen ÄtHg
“

zur Festaufführung .

Aus Arintt und Leben .

* Uraufführungen im Reich . Das Stadttheater in

Freiburg i . Br . brachte die Oper „ Der Erzgräber
"

von Karl riet er unter der Leitung des Komponisten zur
Uraufführung . Dr . Walter Reimer behandelt in seinem
Textbuch ein Bruderdrama aus der Zeit des Dreißigjährigen
Krieges . — Das jüngste Schauspiel des bekannten fränki¬
schen Dramatikers Eugen Ortner trägt den Titel „ D e r
Diamantenbau m "

. Es handelt sich hier um ein
Kolonialdrama , das vor und nach dem Kriege in Deutsch -

Südwestafrika spielt . Die Uraufführung im Stadttheater
Würzburg erbrachte dem anwesenden Dichter und allen

Beteiligten einen sehr starken Erfolg . — Aus dem riesigen
dramatischen Nachlaß des spanischen Nationaldichters Lope
de Vega hat Hans Schlegel das Lustspiel „ Die Närrin "

ausgegraben . Die erste Aufführung fand im Stadttheater

Gießen statt . — Das Schauspiel „ Die Göttinger
Sieben " von Josef Buchhorn , das im Bremer Schau¬
spielhaus herausgebracht wurde , behandelt die Protestaktion
der sieben Göttinger Profeßoren gegen den Verfassungsbruch
des Königs von Hannover im Jahre 1837 . Buchhorn zeich¬
nete in seinem Stück die „ Göttinger Sieben " als Vorkämpfer

für unsere Zeit . — Das Lustspiel „ Illusionen
" von

Hanns E o b s ch , das im Stadttheater Bielefeld seine

Uraufführung erlebte , ist ein Konversationsstück nach eng¬
lischem Muster , das sich rn der Hauptsache auf einen witzig -

satirischen Dialog stützt . — Hans Günther nahm sich

zum Vorwurf seiner Komödie „ Spiel der Königin
"

einen geschichtlichen Stoff . Im Mittelpunkt der Handlung
stehen Elisabeth von England und ihr Admiral Franz Drake .

Für die Uraufführung setzte sich das Landestheater in

K o b u r g ein . — Das Stadttheater in L i e g n i tz brachte
als erste Bühne das Lustspiel „ Warum denn nicht

gleich so
" des Schneidemühler Intendanten Alb . Heine¬

mann heraus . Der Verfasser führte seine Hauptfiguren
auf amüsanten Umwegen in den Hasen der Ehe .

* Preisausschreiben der Akademie für Deutsches Recht .
Der Präsident der Akademie für Deutsches Recht , Reichs¬
minister Dr . Hans Frank , hat in Zusammenarbeit mit dem

Prästdenten des Deutsch - Italienischen Kulturinstitutes in
Köln ( Petrarca - Haus ) , Profeßor Dr . Balbina Giuliano ,
folgende Preisaufgabe ausgeschrieben : „ Staat und
Partei in Jtalien "

. Die Preisaufgabe soll eine

wissenschaftliche Untersuchung und Darstellung des Rechts¬
verhältnisses zwischen Staat und Partei und der Ver¬
teilung ihrer Aufgabengebiete in ihrer Entwicklung seit dem
Marsch auf Rom bis zum heutigen Stand zum Inhalt haben .
Das Thema der Aufgabe ist aus dem Bestreben gewählt , die

gegenseitige Kenntnis der inneren Verhältnisse der beiden

befreundeten Nationen zu erweitern und zu vertiefen .

* Ausstellung „ Entartete Kunst " geschlossen . Mit dem
30 . November hat die Ausstellung „ Entartete Kunst

" in

München , die die peinlichen Machwerke eines überlebten

Klüngels geistreichelnder Sensationshascher anprangerr ,
ihre Räume geschloßen . In 20 Wochen haben über zwei
Millionen deutsche und ausländische Besucher diese
SchiPckenskammer einer wüsten Kunstvernarrung besichtigt .
Das Ergebnis hat kürzlich ein belgischer Besucher in einem

Antwerpener Blatt kurz und bündig in die Worte zusam -

mengefaßt : „ Man muß Hitler dankbar sein .
" Die Aus¬

stellung , die eine vernichtende Abrechnung des neuen Deutsch¬
lands mit jenen Kreisen war , die mehr als ein Jahrzehnt
lang in frecher Anmaßung diese zweifelhaften Machwerke
dem deutschen Volk als „ Kunst

"
aufzwingen wollten , hat

überall die erwartete Wirkung gehabt . Wer nur ein einziges
Mal inmitten der Scharen von deutschen Volksgenossen aus

München und dem Reich und von intereßierten Ausländern

durch die Räume der „ Entarteten Kunst "
gegangen ist , konnte

fesfftellen , mit welcher Verständnislosigkeit der geistig ge¬
sunde Mensch diesen Erzeugnissen einer kranken Phantasie
und einer destruktiven Geisteshaltung gegenübersteht .
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— Fettverbilligung für Minderbemittelte von Januar
bis März . Die von der Reichsregierung zur Verbilligung
der Speisefette für die minderbemittelt « Bevölkerung und

zur Sicherung des Bezuges von Konsummargarine ge¬
troffenen Maßnahmen werden für die Monate Januar ,
Februar und März 1938 im bisherigen Umfang fortgeführt .
Gewisse Erleichterungen sind noch für diejenigen Berechtig¬
ten verfügt worden , die nach Empfang und Abgabe der Be¬
rechtigungsscheine etwa auswärts Arbeit annehmen . Eine
Stückelung ermöglicht dann die reibungslose Weiterbe¬
treuung . Ferner bekommen nunmehr auch bestimmte private
Krankenanstalten Konsummargarine , nämlich , soweit sie
überwiegend Sozialversicherte oder Unterstützungsempfänger
auftrehmen .

— Der Reichslustschutzbund unterstützt die Bolks -
weihnacht . Das Weihnachtsfest steht nahe vor der Türe und
in diesem Jahre sind Vorbereitungen getroffen , um jedem
deutschen Kinde den Zauber deutscher Weihnacht zum Er¬
lebnis werden zu lasien . Die NSDAP , wird am 23 . Dez .
eine Volksweihnacht , verbunden mit einer Kinderbescherung ,
durchführen , um auch den Kindern aller der Volksgenosien ,
deren Wirtschaftliche Derhältnisie noch nicht befriedigend
sind , eine Weihnachtsfreude zu bereiten . Der Reichsluft¬
schutzbund hat sich bereit erklärt , dieses Bestreben zu unter¬
stützen und wird verschiedene Kameradschaftsabende durch¬
führen , deren Ergebnis der Kreisleitung der NSDAP , zur
Ausgestaltung der Volksweihnacht zur Verfügung gestellt
werden . Die Kameradschaftsabende werden Darbietungen
bringen , die , auf künstlerischer Höhe stehen und allen Teil¬
nehmern einige frohe und genußreiche Stunden versprechen .
Das wesentliche aber dabei ist , daß alle Teilnehmer die Ge¬
wißheit haben , durch ihre Teilnahme einen Beitrag zur
Volksweihnacht zu leisten . Welch

'
schöneren Dank kann es

geben , als strahlende Kinderaugen ? Darum richten wir an
alle die Aufforderung , die Kameradschaftsabende des Reichs¬
lustschutzbundes zu .besuchen .

— Silur und Kambrium im Rahmen der Entwicklungs¬
geschichte der Erde behandelte Dr . F i l l am Mittwochabend
in seinem Lichtbildervortrag . Im Silur finden sich die ersten
Pflanzen vom feuchten auf trockenem Land . Die Tiere kamen
erst später . Das Silur dauerte 50 — 100 Millionen Jahre , das
Kambrium als voraufgegangene Zeit noch länger . Ablage¬
rungen gab es bis zu 9000 Meter . 10 000 verschiedene Tier¬
arten wurden im Silur festgestellt . Im Silur erfolgten er¬
hebliche Gebirgsbildungen . So gab es das Paläo - Europa
lSkandinavien bis England ) . Meer und starker Vulkanismus
herrschten vor . Die Gesteine des Südhangs unseres Taunus
entstammen Silur und Kambrium . Das Kambrium hat
bisher nur 1000 Tierarten erwiesen , die auffallend klein
waren . Es fehlen ihm noch die Wirbeltiere . Man hat auch
Spuren eines kambrifchen Gletschers entdeckt , die auf Unter¬
schiede zwischen kalten und warmen Klimaten schließen , so
daß es danach schon eine Eiszeit gegeben hat . Die Erde hat
in ihrer Entwicklungsgeschichte ein ständiges Auf und Ab er¬
lebt . Abbildungen und Karten dienten zur Erläuterung und
Veranschaulichung .

— Über die Tierwelt der Tiefste sprach am Montag¬
abend im Vortragssaal des Museums Geheimrat Prof . Dr .
Otto zur Strassen aus praktischer Erfahrung als Teil¬
nehmer der Waldivia - Expedition . Die Tiefsee ist der weit¬
aus größte Lebensbereich der Erde , ein Drittel der Gesamt¬
oberfläche umfassend . Ihre größte Tiefe ist 10 000 Meter . Sie
beginnt bei 400 — 450 Meter . Abweichende Lebensbedingungen
Kerrschen in besonderem Maße in klimatischer Art für Tiere
und Pflanzen vor , wie durch Forschungen festgestellt wurde .
Die früheren , oft schrecklichen Vorstellungen haben sich als
faftch erwiesen . In der größten Tiefe fchlt das Licht . Grüne
Algen gibt es bis zu 80 Meter Tiefe , bis 200 Meter eine
Schattenflora kleinster Pflänzchen . Es gibt Tiere bis auf
rede Tiefe in besonderen Schichten ; die jede jeweils von der
höher gelegenen lebt . Die Tierwelt ist zweckmäßig den
Lebensbedingungen angepaßt . Die Tiefste hat ihr eigenes

S Acht . Eine Groß zahl von Tieren leuchten phosphoreszieren .
Dre Augen sind nützlich als Laternen , als Lockorgan für die
Beute , als farbige Signale zu gegenseitigem Erkennen und
als Schmuck . Von dieser wunderbaren Tierwelt , an Bei¬
spielen eines Malers gezeigt , vom Redner mit liebevollem
Verständnis beschrieben , waren die zahlreichen Zuhörer ,
wie der Beifall bewies , stark interessiert .

— Tue deine Pflicht und werde Mitglied der NSB .
Der größte Teil aller Volksgenossen im Gau Hessen - Nassau
ist längst Mitglied der NS .- Volkswohlfahrt und bringt
damit zum Ausdruck , daß er gewillt ist , den Sozialismus ,
wie ihn der Führer verwirklicht sehen will , zur Tat werden
zu lassen . Wer will noch außerhalb des Ringens der Ge¬
meinschaft stehen ? Niemand wird sich , nachdem die großen
Erfolge nicht mehr wegzudisputieren sind , aus eigensüch¬
tigen Gründen aus den Reihen ausschließen und lieber eng¬
herzig seinen Beitrag sparen und andere Volksgenossen
darben sehen wollen . Die Not im deutschen Volke ist zwar
gebmint , doch jeder kann durch unverhofften Zufall einmal
ur . Not geraten . Ihm zu helfen ist die Aufgabe der NSV .
Erfülle auch du deine Pflicht und werde Mitglied der NSV .

— Wichtige Entscheidung zur Arbeitslosenversicherung .
Die Anwartschaft für die „ spätere Unterstützung

" bei der
Sozialversicherung ist auch erfüllt , wenn der Versicherte in

letzten zwei Jahren 52 Wochen hindurch versicherungs -
pflichtig beschäftigt war . Das Gesetz unterscheidet zwei llnter -
stutzungsfälle , den Fall der erstmaligen Unterstützung und
den der spateren Unterstützung . Voraussetzung für die erst¬
malige Unterstützung ist eine Anwartschaft von 52 Wochen

*® et Sagten ( sog . „ große Anwartschaft
"

) . Voraussetzung
mr die spatere ( also alle folgenden ) Unterstützungen ist eine
Anwartschaft von 26 Wochen im letzten Jahre ( sog . „ kleine
Anwartschaft ) . Dm :̂ Gesetzgeber nimmt dabei an , daß im
allgemeinen die Erfüllung der großen Anwartschaft schwerer
rst als die der kleinen . Das Reichsversicherungsamt hat dar -
aus gefolgert , dag auch im Fall späterer Unterstützung der
Nachweis der erfüllten großen Anwartschaft den Unter «
stutzungsanspruch auslost falls im Einzelfall die kleine An -
martschaft nicht erfüllt ist . ( RVA . vom 20 . Aug . 1937 .)

— Nichtkleben von Urlaubsmarken ist Ausnutzung der
Arbeitskraft . Das Soziale Ehrengericht stellt in einem Ur¬
teil fest , daß die Urlaubsmarken , die im Bau - und Sau -
Nebengewerbe geklebt werden müssen , einen Teil des
Lohnes darstellen und daß sie dazu besttmmt sind dem Ge -
lolgschaftsangehörigen zu ermöglichen , die Tage seines Ur¬
laubs zu einer wirklichen Erholung zu gestalten . Wer keine
Urlaubsmarken klebt , nimmt dem Eefolgschaftsangehöriaen
feine Erholungsmöglichkeit . Ein solches Verhalten ist daher
als böswillige Ausnutzung der Arbeitskraft strafbar .

— „ Deviseusparbüchsen der HI ." in den Kasernen . Das
Reichskriegsministerium hat der Reichsjugendführung mitge -
teilt , daß gegen die geplante Aufstellung der für die Samm¬
lung von Staniol , Flaschenkapseln , Zinntuben bestimmten
»Devisensparbüchsen der HI .

" in den Kasernen keine Be¬
denken bestehen . Es muß sich aber um feste Behälter handeln .
Die örtlichen H2 .- Führer müssen sich in dieser Angelegenheit
an die Kommandeure der einzelnen Truppenteile mit der
Bitte um Genehmigung der Aufstellung werden .

Geschmack
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k aber ich
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Fall 10

Fall 11 ahn wirklich

Werden hat ?

Fall 12 > ich dauernd

rauch schadet .
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'
s auch noch
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er arbeitet . Dabei ist

jetzt So reizb
'

Rauchen schad

uchen ? Bex , das schmeckt

immer . na --

Fall 13 ; Meiner

Fall 3 : Wenn ich

y an , daß ihm das viele

Fall 8 : Ich suche

Fall 9 : Ich muß mit

Fall 1 : Das Rauchen

Fall 14 : Er raucht imH

zum letzten Zug

*f nehmen , wenn man

schmeckt und die einem immer gut bekommt , selbst wenn man ein starker Raucher ist .

leh habe mich immer gesorgt , wenn ich sah , wieviel mein
^ n ^ a ^ er etn ®s großen Frisier - Salons — rauchte . Wie

jroh bin ich deshalb,daß ich für meinen Jungen die nikotinarme
Astra entdecken konnte . Die schmeckt ihm ausgezeichnet - er raucht
sie mit wirklichem Genuß ! --- Und ich selber nehme auch gern mal
eine . Denn bei der „ Astra “

weiß ich wenigstens ; die schmeckt nicht
nur gut , die bekommt auch ! Auch dieFreunde meines Sohnes undKun -
den , denen er gelegentlich eine „ Astra “

anbietet , sind begeistert
von dieser nikotinarmen Cigarette .

FALL 20
Wieder ein Fall , wo die „ Astra “

hilft !
* Berlin W15 , 30 . 10 .

Fall 2 : Man muß die Nachteile des Rauchens leider mit in Kauf nehmen , wenn man

wahren Genuß haben will — ich hab
'
s so oft ausprobiert !
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MIT UND OHNE MUNDSTÜCK

REICH

an Aroma

ARM

an Nikotin

Das war Fall 20 !
Auch Ihnen wird die „ Astra "

helfen . Sie schmeckt so gut , daß man kaum

glauben will , sie sei nikotinarm . Dabei ist ein Nikotingehalt von weniger
als 1% beglaubigt .

Die „ Astra
"

ist eine echte Kyriazi , vollmundig im Aroma und von hoher
Bekömmlichkeit . Ihre Nikotinarmut ist eine gewachsene
EigenschaftderTabakblättendiezu ihrer HersiellungVer -

wendung finden . Kein künstlicher Nikotinentzug , keine
chemische Behandlung . Darum : Für alle Fälle — Astral
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— Freiwillige für das Heer zum Herbst 1838 . Frei¬
willige , die im Herbst 1938 in das Heer eintreten wollen ,
muffen sich bis zum 5 . San . 1938 bei dem gewählten Truppen¬
teil melden . Nach dem 5 . San . 1938 werden Freiwilligen¬
meldungen nur noch für 1939 angenommen . Die für die
einzelnen Wohnsitze der Bewerber zuständigen Truppenteile
können bei den Wehrmeldeämtern bzw . Wehrbezirkskomman¬
dos erfragt werden . Auf Anforderung geben diese auch Merk¬
blätter für den Eintritt als Freiwilliger in das Heer aus .
Bei Annahme als Freiwilliger wird die Einziehung zum
ReiKsarbeitsdienft im Frühjahr 1938 behördlicherseits ver¬
anlagt ; besondere Schritte des Bewerbers sind hierzu nicht
erforderlich .

— Die neuen WHW .-Briefmarken . Sn dieser Woche
kommen die diesjährigen Winterhilfsmarken zur Ausgabe .
Die neue Serie besteht aus neun Werten , deren Motive der
deutschen Schiffahrt entnommen wurden . Der Entwurf
stammt von dem Berliner Künstler A x st e r - H e u d t l a tz.

Eine WHW .-Postkatte wird später noch erscheinen , sie
soll für die deutsche Hochseefischerei werben . Gleichzeitig sind
auch wieder Markenheftchen und Markenheftchenbogen er¬
schienen . Diese neue WhW .-Serie von neun Bildern , die
das Aufstreben unserer Handelsflotte zum Gegenstand
nimmt , hat eine hohe künstlerische Wirkung . Nicht nur jeder
Sammler wird stolz sein , diese hübsche Markenreihe in seiner
Sammlung zu besitzen , ja jeder Volksgenosse wird es als
selbstverständliche Pflicht betrachten , diese Marken für die
Freimachung seiner Postsendungen zu verwenden , um gleich -

S sein Scherflein für das WHW . 1937/38 beizutragen .
ltlich sind die Marken bei allen Dienststellen der NS .-

Volkswohlfahrt und des Winterhilfswerks .
— Recht für alle . An jeden Volksgenossen treten im

täglichen Leben Rechtsfragen heran , und für den Geschäfts¬
mann insbesondere tauchen häufig Probleme auf , bei deren
Lösung es zweckmäßig ist , sich über die Rechtsverhältnisse
genau zu unterrichten . Nur zu leicht kann es vorkommen ,
daß man über diese oder jene Frage nicht recht im Bilde ist
und eine Entscheidung fällt , die unangenehme Auswirkungen
mit sich bringt . Die Ünkenntnis gesetzlicher Bestimmungen
kann sich auch finanziell wenig erfreulich auswirken . Die
Essener Verlagsanstalt , G . m . b . H ., Esten , gibt ein ABC
des deutschen Rechts in gemeinverständlicher Dar¬
stellung heraus . Als erstes dieser Bändchen ist erschienen
„ A rbeits r echt

" von Dr . jur . Goerrig , als zweites
folgte „ Kampf dem säumigen Schuldner

" von Dr .
jur . Karl Ludwig , und als drittes „ Der Arbeits¬
richter spricht " von Dr . jur . Franz Goerrig . Die
Abhandlungen sind überaus verständlich geschrieben und
geben jedem Laien weitestgehende Aufklärung über die be¬
handelten Themen , die zudem noch alphabetisch geordnet
sind und aus praktischen Beispielen und Urteilen heraus
entwickelt werden . Weitere Bände befinden sich in Vor¬
bereitung . p .

— Fragen des deutschen Haus - und Grundbesitzes . Als
drittes Heft der Schriften des Reichsbundes der Haus - und
Grundbesitzer , E . V ., ist in der Verlagsanstalt des Deutschen
Hausbesitzes , G . m . b . H ., auf 224 Seiten ein ausführlicher
Bericht über den „ Deutschen Haus - und Erundbesitzertag
1937 "

erschienen . Das außerordentlich weitgreifende Ar¬
beitsgebiet des Reichsbundes der Haus - und Grundbesitzer ,
der reichsgesetzlich anerkannten Organisation des deutschen
Haus - und Grundbesitzes , wird in dieser Broschüre auf¬
gezeigt . Es ist mehr als einfacher Tagungsbericht , es ist tat -
säckllich in der Auswahl der Themen und in der Art ihrer
Gestaltung ein umfassender Arbeitsquerschnitt . Der Leser
bekommt einen Einblick in die Aufgaben und in die
Probleme des Hausbesitzes bzw . seiner Organisation , wie er
selten in so übersichtlicher Form gegeben worden ist . Miet -

rocht , Realkreditfrage , Stenerprobleme , Bewertungsgrund -
sätze , Erundsteuerreform , Abgabenrecht , Luftschutz sind ein
Teil aus dem reichhaltigen Material , das verarbeitet
werden muß . Besonders aufschlußreich sind die Darstellungen
der Lage in den einzelnen Gruppen des Hausbesitzes : Ge¬
schäftshaus , Eigenheim , Neuhaus , Miethaus . Schließlich sei
noch auf die außerordentlich instruktive Darstellung des aus¬
ländischen Wohnungswesens verwiesen und auf die grund¬
legenden Ausführungen des regierenden Bürgermeisters von
Bremen , SA .- Eruppenführer V ö h m ck e r , über die Stellung
des Hauseigentümers im nationalsozialistischen Staat .

— Klebringe müssen angebracht werden . Das ist zur
Bekämpfung der Obstbaumschädlinge von allgemeinem
Interesse . Wer dieser Aufforderung nicht nachkommt , macht
sich strafbar . Der Pächter eines Gutes unterließ die An¬
bringung mit der Entschuldigung , er habe keine Arbeits¬
kräfte hierfür zur Verfügung gehabt . Er erhielt einen Straf¬

befehl über 50 RM . und mutz autzerdem die Kosten der Ein¬
spruchsverhandlung tragen .

— Vorsicht bei Regenwetter . Sn den feuchten regnerischen
Tagen ist es notwendig , datz sowohl Fahrer als auch Fuß -

K
'

nger besondere Vorsicht walten lasten , denn das nasse
läster kann leicht zum Verhängnis werden . Infolge des

Regens kam Ecke Saalgaste und Nerostratze ein Nadfahrer
erheblich zu Fall und ritz bei seinem Sturz noch ein Kind um .
Beide Verunglückten trugen Hand - und andere Verletzungen
davon .

— Zusammenstoß . Sn der Dotzheimer Straße fuhr
Donnerstag früh , gegen 5 % Ahr , ein Radfahrer auf einen
haltenden , angeblich unbeleuchteten Lastkraftwagen auf . Mit
einer Gehirnerschütterung und inneren Verletzungen wurde
er vom Sanitätsauto in die Städtischen Krankenanstalten
verbracht .

— Goldene Hochzeit . Am 3 . Dezember begehen die Ehe¬
leute Herrschaftsdiener Ferdinand Seidel und Frau Elise ,
geb . Pfaff , langjähttge Earderobeftau am Residenz -Theater ,
Hebenenstraße 25 , das Fest der goldenen Hochzeit .

Schierstein arbeitet mit .

Der Zweigverein W .- Schierstein des Wiesbadener
Kur - und Verkehrsvereins

hielt gestern abend im „ Rheingauer Hof
" seine Eründungs -

versammlung ab . Die Tatsache , daß sich bereits über
50 Volksgenoffen zur Mitarbeit an der Ausgestaltung des
Stadtteils am Hafen bereit erklärten , läßt darauf erneut
schließen , mit welcher Aufmerksamkeit man das Wirken des
Kur - und Verkehrsvereins für die Gefamttntereffen der
Stadt und ihrer Bevölkerung verfolgt so daß die beabsich -

tigte Gründung von weiteren Zweigvereinen in den
Wiesbadener Vororten — Schierstein machte gestern den

Anfang — wohl nicht lange auf sich warten lasten wird . Es

ist klar , daß gerade dem Schiersteiner Zweigverein im Zuge
der Ausgestaltung der Wiesbadener Rheinfront besondere
Aufgaben harren . Der ausgedehnte Strandbadbetrieb , die

reich beschickten Schwimmanlagen im Hafen , das Bootsver -

gnügen auf dem Wasser und der erhebliche zahlenmäßige
Anteil , den der Paddelsport in der Besucherzahl des ehe¬
maligen Fischerdörfchens einnimmt , haben von Sahr zu Sahr
W . - Schierstein auch als Einfahrtstor zum Rheingau in
immer stärkerem Maße an die Hauptverkehrsadern unserer
Stadt angeschloffen . Die Anteilnahme einer attiven Mit¬
arbeit zur Ausgestaltung und Verschönerung ist daher
eigentlich selbstverständlich , und mit Recht wies Ortsgruppen¬
leiter der NSDAP ., D a u st e r , in seiner einführenden An¬
sprache auf die Möglichkeiten eines reichen Betätigungs¬
feldes ( Ausgestaltung der Volksfeste sKerbj , Veleuchtungs -
und Straßennetz ufw .) innerhalb des Stadtteils hin , wenn
sich nur der einzelne Volksgenosse selbst den Auftrag einer
ideellen Mitarbeit zum Wohle des Gemeinnutzes erteilt .

Abseits des Fahrwassers von Snteressentengruppen ,
mitten im Strom des täglichen Lebens und seiner dringen¬
den Erfordernisse will der Zweigverein , der selbständig
arbeiten wird , über den Wiesbadener Kur - und Verkehrs¬
verein nicht nur ein gutes und produktives Zusammen¬
arbeiten mit der Stadtverwaltung pflegen , sondern auch zu
feinem Teil dazu beitragen , Verständnis für alle Maß¬
nahmen der Stadtoäter in weitesten Kreisen der Bevölke¬

rung zu wecken . In diesem Sinne will der Zweigverein
unter Ausschaltung jeglicher Sonderbestrebungen seine ört¬

lichen Arbeiten mit den Wiesbadener Gesamtintereffen ver¬
binden , ein Wunsch , den Stadtrat Pfeil , der Vorsitzende
des Kur - und Verkehrsoereins , ganz besonders anerkannte ,
denn die großen lokalen Probleme könnten nur
unter stärkster Heranziehung weitester Be¬

völkerungskreise gelöst werden . Den Teilversuchen
früherer um die Verschönerung der Stadt bemühter Ver¬
eine steht heute ein planvolles Vorgehen einer ge¬
schlossenen Organisation gegenüber , die mit größtem
Nachdruck und sichtbarem Erfolg für Vervollkommnung des
Stadtbildes , den Ausbau der Kureinrichtungen und die

Hebung des uns allen zugute kommenden Fremdenverkehrs
eingetreten ist . Es geht gerade auch für unsere Vorstadts¬
teile darum , als Glied der Wiesbadener Gesamtintereffen ,
die ihnen zufallenden Aufgaben zu erfüllen . Und wenn der

Zweigverein W .- Schierstein beratend , unter st ützend
und vermittelnd seine Kräfte einsetzt , so kann das
nur wieder dem Interesse der Kur - , Verkehrs - und Wohn¬
stadt Wiesbaden dienen und selbstverständlich dem Stadtteil
W .- Schierstein selbst . Stadtrat Pfeil ernannte Ortsgruppen «

Reichsbetriebsgemeinschaft „ Nahrung und Genuß "

M - ff rutsche sirb eltsfrontLA
NS .- 6emeinschaft „ Kraft durch Freude " MM*** .tw
DAF . Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr. 59641 ,
Sprechstunden des Krelsobmanns ; Dienstags u. Freitags v. 18-18 Uhr

Jubiläums Programm
in der „ Scala

"
.

Spanische Clowns und chinesische Gaukler .

An der Zeit gemessen , wäre der Anlatz zum Jubilieren
vielleicht nicht so erheblich , der Leistung nach aber hat das
„ Scala " - Variets unter der Direktion Hammelbacher in den
3 Jahren seines Bestehens so Bemerkenswertes vollbracht , daß
man des Erfolges mit besonderer Genugtuung gedenken kann .
Haben mir doch während dieser Zeit auf der Kleinkunst¬
bühne in der Dotzheimer Straße neben einer Fülle von ab¬
wechslungsreichen und unterhaltenden Bariete - Rummern auch
die international bekannten großen Sterne am Artisten¬
himmel sehen und in ihren Leistungen bewundern können .
Wir brauchen nicht einmal Namen zu nennen , um Er¬
innerungen an angenehm verbrachte Stunden im „ Scala " -
Variets bei allen denen zu wecken , die zu den regelmäßigen
Besuchern dieser Unterhaltungsstätte gehören .

Im Jubiiäumsprogramm finden wir wieder bestätigt ,
daß sich die Direktion die Verpflichtung besonders leistungs¬
fähiger Kräfte angelegen fein läßt . So bringt sie diesmal
als Hauptanziehungspunkt ein Gastspiel der berühmten
spanischen Clowns „ S i k i a n d C o ." , deren Auftritt nach den

„ Fratellini
" und den „ Paolini "

, die wir an der gleichen
Stelle bewundern konnten , besonders intereffiert . Die drei
Spaßmacher , denen sich zum Schluß noch der jüngste Nach¬
wuchs zugesellt , sind nicht nur ungeheuer komisch ihrer
äußeren Erscheinung nach , sie haben auch originelle , zum
Lachen immer wieder herausfordernde Einfälle und sind ,
wie die virtuose Beherrschung der seltsamsten Instrumente
beweist , auch außerordentlich musikalisch . Kein Wunder , daß
sie mit jubelndem Beifall empfangen und entlassen wurden .
Meisterhafte artistische Leistungen vollbringt die Chinesen -
Truppe „ I u - N a n - C h e n "

. Wir bewunderten wieder das
Tempo in den lebensgefährlichen Kampfspielen mit scharfen
Waffen , ihre Geschicklichkeit, mit der sie durch einen von
allen Seiten mit haarscharf gefchliftenen Meffern gespickten

Siki and Co ., die spanischen Clowns .

( Archiv , K .)

Schacht springen und die unermüdliche Ausdauer , mit der
sie in den seltsamsten Stellungen ihre Porzellanteller auf
langen Stöcken kreisen laffen . Eine unerschrockene Artistin
ist „ G e r d i E r i t “

, die am Flugseil über die ganze Breite
des Saales in tollen Drehungen schwingt . Der Einrad - Akt
der „ Zwei Bountys

"
ist ebenso komisch wie schwierig .

Komik und Kunst am Doppelreck zeigen die „ Drei Si¬
mon tis "

. Die „ Drei Romanis " find hervorragende
Trompeten - , Piston - und Posaunen - Virtuosen , „ E e r t y
Arzdorfs eine Tänzerin , die mit Anmut und Tempera¬
ment in phantasievollen Schöpfungen ihre tänzerische Be¬
gabung glänzen läßt , und Karl Heinz Langen , ein
Conferencier , der für jede Nummer eine originelle und
humorvolle Ankündigung findet . Alles in allem eine Schau¬
folge , die einem Jubiläumsprogramm alle Ehre macht .
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Am Samstag ist wieder
„ Tag der nationalen Solidarität "

Am Freitag , den 3 . Dezember , 20 .30 Uhr , Amtswaltersitzung
im „ Turnerheim "

.

Theatervorstellung ( Rcsidenztheater ) .

Am Freitag , den 3 . Dezember , 20 Uhr , im Residenz -Theater :

„ Großer Mann privat ." Komödie in 4 Akten von Harald
Statt . Karten sind in der Vorverkaufsstelle , Luisensttaße 41 ,
erhältlich .

Am Freitag , den 3 . Dezember , 20 .15 Uhr , Besprechung sämt¬
licher Fachgruppen , Frauen - und Sozialwalterinnen , sowie
sämtlicher Mitarbeiterinnen des Frauenamtes im Restaurant
„ Einhorn "

, Marktstraße .

Lrtswaltung W . - Südwest
Am Freitag , den 3 . Dezember . 20 .30 Uhr , Amtswaltersitzung
im Restaurant „ Deutsch Eck "

( Gambichler ) .

Ortswaltung W . - Dotzheim .

Werks - Kunstausstellung der DAF . Die Deutsche Ar¬

beitsfront führt zur Zeit in allen größeren Betrieben „ Werks -

Kunstausstellungen
"

durch . Anläßlich der Eröffnung der Aus¬

stellung in den Räumen der Firma Dr . Kurt Albert ,
E . m . b . H . , Chemische Fabriken , Amöneburg bei Wiesbaden -

Biebrich , gab nach einer einleitenden Ansprache des Be¬

triebsführers , Dr . Fonrobert , der Kreisbetriebsgemein -

schaftswalter „ Chemie
" der DAF ., Pg . Eisner , eingehende

Erläuterungen über Sinn und Zweck dieser Ausstellungen .
Die Werks - Kunstausstellungen haben die Ausgabe , unsere arbei¬
tenden Volksgenossen der Kunst Eher zu bringen und mit

derselben vertraut zu machen . Die Arbeiter und Angestellten
haben in ihrer Freizeit Gelegenheit , diese Ausstellungen

Hafen und Rhein , die im Sommer stets Anziehungs¬
punkte Tausender von Menschen sind , sind in Winterschlaf
versunken . Tiefe Stille liegt den Tag über auf der weiten

Wasserfläche kerne Paddel - und Motorboote mit stimmungs -
frohen Wafferfreunden laffen sich mehr sehen . Die schnit¬
tigen Boote liegen alle in den Bootshallen . In langen
Reihen stehen sie sorgfältig ausgerichtet , über - und unter¬
einander , „ Frechdachs " neben dem „ Lausbub "

, „ Möwe " und

„ Europa "
haben Zwischendeck bezogen . Draußen im Wasser

liegen nur noch wenige Segler und Fischerboote . Keine
Fahnen schmücken mehr die Fischerböcke ; doch der Arbeitsgang
kommt auf ihnen nicht zur Ruhe . Täglich flirren die leichten
Halteketten ; dann fahren die Fischer hinaus und gehen
ihrem Tagewerk nach . Abends werden die Netze gespannt

leiter 35 a u ft e r zum Vorsitzenden der Zweiggruppe , und
dieser wiederum bestimmte Herrn Ley zu seinem Stellver¬
treter , Herrn Wollmerscheid zum Schriftführer , Herrn
Schönmeyer zum Kassierer und Herrn Weber zum Preffe -
mart . Die Ausschüsse sollen in der nächsten Sitzung bestimmt
werden . L .

zwanglos zu besichtigen , zumal das Hauptgewicht nicht auf
der wirtschaftlichen , sondern auf der künstlerischen Seite liegt .
Das wesentliche der Kunstausstellung ist , den Arbeiter und

Angestellten nach und nach zum Erleben und Verständnis
wahrhaft schöpferischer Kunst zu erziehen , und für den

Künstler , der die Bildwerke erstellt , ideell gesehen bedeutet
cs , daß er nicht mehr für eine kleine Schicht schaffen mutz ,
sondern für das gesamte Volk . Die Ausstellungen dürsten
dann von Erfolg gekrönt sein , wenn es gelingt , eine Annähe¬
rung zu schaffen zwischen dem Künsller und dem einfachen
Volk , damit der Kunst wieder die Geltung und Würdigung
zuteil wird , die im Sinne der Volksgemeinschaft wünschens¬
wert ist .

Wiesbaden - Schisrstein .

Am Freitag , den 3 . Dezember , 18 Uhr , Vertrauensrat¬
schulung int Rest . „ Westendhof "

. Redner : Pg . Dekarski .
Sämtliche Betriebsführer , Betriebsobmänner und Ver¬
trauensmänner nehmen hieran teil .

Fachschaft „ Kohlenhandel " .
Am Freitag , den 3 . Dezember , 20 .30 Uhr , findet im Rest . Holl ,
Bärenstraße , eine Fachversammlung der Fachschaft „ Kohlen¬
handel " in der RBG . „ Der Deutsche Handel "

statt . Redner :
Kreisobmann Pg . Feickert , Pg . Steiner .

Frauenamt der DAF .

AW nur gewaschen ,

nicht nur rein
.

pBrsii - qepTleql

soll Wasche sein !
P ->st/Z7 ■
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Not bricht Eisen ! Aber härter als Eisen ist unser ge¬
meinsamer Wille . Er meistert die Not durch die helfende Tat !

Reichspressechcs Dr . Dietrich .

Wechsel der Gaustudentenführung .

Am Freitag wird im Rahmen einer Großkundgebung des
Gauverbandes Hessen -Nassau der NS .-2tudentenkampfhilfe der
bisherige Eaustudentenführcr Conrad , der vom Gauleiter
zum Eaukulturwart der NSDAP , berufen wurde , verab -
fchiedet und der neue Gaustudentenführer Karlheinz Kugel -
m a n n vom Reichsstatthalter und Gauleiter Sprenger in sein
Amt eingeführt .

Kugelmann besuchte das Staatliche Realgymnasium in
Wiesbaden bis zur Reifeprüfung und studierte an der
Universität Frankfurt . Im Februar 1937 bestand er das
Referendar - Examen . In der NSDAP ., der SA . und dem
NSDStB . ist er seit Sommer 1930 tätig . Anfang 1937 wurde
er von Eaustudentenführcr Conrad als Leiter des Amtes
NS .- Studentenkampfhilfe in der Gaustudentenführung Hessen -
Nassau berufen .Hohes Alter . Heute , Donnerstag , kann Frau Sophie

Leimbert , geb . Kray , auf ihr 83 . Lebensjahr zurück -
blicken .

Goldene Hochzeit . Am Samstag , 4 . Dez . , feiern die
Eheleute Georg Bücher und Frau Wilhelmine , geb .
Quint , Mainzer Straße , das Fest der goldenen Hochzeit .

und frühmorgens müssen sse eingebracht werden . Sofort be¬
ginnt die Auslese und manches Fischlein erhält die Freiheit
zurück . 2n den Anlagen der Schwimmbäder find die
Schwimmbahnen soweit wie möglich an Land gebracht , alles
andere ist doppelt geankert , damit die Stürme kein Unheil
anrichten können . 2m alten Hafen hat die Arbeit nicht aus¬
gesetzt , hier ist es eher noch lebhafter geworden . Schiffe
kommen , manchmal 6 — 7 in der Woche , der Flotzbau strebt zu
neuer Blüte , und am Wasserbauamt mutz manches Fahrzeug
ausgebessert werden . Tiefe Stille herrscht dagegen wieder auf
der im Strombett gelegenen Insel . Nur das Geschrei der
Waffervöael klingt herüber . So wird es bis ins Frühjahr
bleiben , bis zum Erwachen der Natur .

Wiesbaden » Erbenheim .
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Theater • Kurhaus * Filrn ^
Deutsches Theater . Donnerstag, ^ Dez ., 19 .30 - 22 . 15 Uhr :

» Fra Diavolo .
" St .- R . D 12 . — Freitag , 3 . Dez . ,

20 .00 — 22 .00 Uhr : „ Der Kutz in der Westentasche .
"

St .- R . G 12 .

Residenz - Theater . Donnerstag , 2 . Dez . , Geschlossene Vor¬
stellung : „ Wir bauen im Grünen !" - Fr er tag , 3 . Dez, .
20 .00 — 22 .30 Uhr : „ Die Primanerin ."

Kurhaus . Freitag , 3 . Dez ., 14 .30 Uhr : Eesellschafts -
spaziergang nach dem Weilburger Tal , Rheinblick . Be¬
teiligungsgeld : 0 .50 RM . Treffpunkt am Haupteingang
des Kurhauses . 16 .00 Uhr im kleinen Kurhaussaal :
Kaffeekonzert ausgeführt von der Kapelle O . Schillinger .
1 . Lustiges Wien , Walzer ( W . Meisel ) ; 2 . Erotik — 2ch
liebe Dich ( Krieg ) ; 3 . Eine kleine Nachtmusik Mozart ) ;
4 . Lied an den Abendstern aus „ Tannhäuser „ (R . Wagner ) ;
5 . Eisblumen , Potpourri ( Leuchner ) ; 6 . Serenade
( W . Sterling ) ; 7 . Mit Standarten , Marsch ( Fr . v . Sion ) .
Eintrittspreis : 0 .50 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig .
20 Uhr großer Kurhaussaal : III . Sinfonie -Konzert zu
volkstümlichem Eintrittspreis . Leitung : Musikdirektor
August Bogt . Solisten : Karla Fritz , Alt . Kurt Utz .
Orgel . Orchester : Städtisches Kurorchester . 1 . Dietrick
Buxtehude : Passacaglia für Orgel in D - Moll ; 2 . Johann
Sebastian Bach : Kantate Nr . 53 für Alt und Orchester ,
„ Schlage doch gewünschte Stunde "

; 3 . Johann Christian
Bach : Sinfonie in D -Dur , op . 18 Nr . 4 ; 4 . A . Bruckner :
I . Sinfonie in C - Moll ( Linzer Fassung ) . Eintrittspreis :
0 .75 RM .

Brunuenkolounade . Freitag , 3 . Dez ., 11 .00 Uhr : Schall¬
plattenkonzert . Kurkarten gültig .

Film - Theater .
Thalia : „ Die verschwundene Frau .

"

Ufa - Palast : „ Die Wildnis stirbt
"

, mit Begleitvortrag
Hans Schomburgk .

Walhalla : „ Der Scheidungsgrund .
"

Film -Palast : „ Meiseken .
"

Capitol : „ Sieben Ohrfeigen .
"

Apollo : „ Viva Villa ."

Luna : „ Condottieri ."

Olympia : „ Skandal ."

Union : „ Boccaccio ."

Urania : „ Kleinstadtmädel .
"

Scheidungsgericht im Urwald . Zum ersten Male haben
in diesem Jahr die Eingeborenen der südafrikanischen
Union die Möglichkeit gehabt , ihre Ehen gerichtlich scheiden
zu lassen . Die zu diesem Zweck ins Leben gerufenen Ein -
geborenen - Gerichtshöfe , von denen jeder einen englischen Bei¬
sitzer erhielt , haben bisher 500 Ehen getrennt .

Verbot von Diplomatenheiraten mit Ausläuderinneu .
In einer Reihe von Ländern find jetzt Heiraten von
Diplomaten mit Angehörigen anderer Nationen verboten
worden . So hat die Türkei , Japan , Brasilien und Portugal
ihren Vertretern im Auslande das Eingehen der Ehe mit
Ausländerinnen untersagt . In Amerika ist festgestellt
worden , daß von 700 amerikanischen Diplomaten 127 mit
Frauen anderer Staatsangehörigkeit verheiratet find , und
die amerikanische Regierung will gleichfalls dazu übergehen ,
ein ähnliches Gesetz vorzubereiten .

9JIetropole „ Bierstube
“

Das hervor¬
ragende und gepflegte Weihenstephan der Bayr . Staatsbrauerei .

Internationales Rauschgiftkartell gesprengt . Nach einer
Untersuchung , die sich von New Hort bis Schanghai erstreckte ,
unternahm die amerikanische Vundespolizei mehrere Razzien .
Dabei gelang es ihr , wie sie erklärt , ein internationales
Rauschgiftkartell zu sprengen , das jährlich für über eine
Million Dollar Rauschgifte absetzte . 15 Personen ,
darunter mehrere Zollbeamte und fünf Frauen , wurden
unter der Beschuldigung des Schmuggels und der Bestechung
verhaftet . Dies ist innerhalb von 10 Tagen die zweite
Sprengung eines großen Rauschgiftkartells .

‘

■ beseitigen Sie durch E b u s •
I Pillen Mk . 1. - u . 1 .80 in Apoth .' Ebus - Pillen wirken mild

und sicher , regeln die Verdauung und reinigen das Blut .

Wetterbericht des Reichswetterdienftes .

Ausgabe ort : Frankfurt a . M .

Mit der Zufuhr milder Meeresluft auf dem
'

Kontinent

hält der starke Druckfall an und bringt uns milderes , aber

meist regnerisches Wetter .

Witterungsausfichten bis Freitagabend : Wechselnd
bewölktes Wetter mit teilweise kräftigen Regenschauern , bei

stetig auffrischenden Winden zunächst noch mild .

Wasserstand des Rheins am 2 . Dez . Biebrich : Pegel
0,74 gegen 0,74 m gestern ; Bingen : 1,16 gegen 1,19 m

gestern ; Mainz : 0,05 gegen 0,07 m gestern ; Kaub : 1,22

gegen 1,26 m gestern ; Köln : 0,88 gegen 0,92 m gestern ;
Kehl : 1,80 gegen 1,79 m gestern .
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J jj Großvater — mit 32 Jahren .
Emile Beaurin wurde 1903 zu La Ferte ( Aisne ) ge¬

boren als Jüngster einer Familie mit drei Kindern Es ist
bemerkenswert , daß schon seine Mutter mit 15 Jahren ge¬
heiratet hatte und bereits als 16jährige ihr erstes Kind
gebar . Dieses Kind war Emrles ältester Bruder der im
Alter von 16 Jahren als einer der jüngsten Soldaten Frank¬
reichs dem Weltkrieg zum Opfer fiel . Die Familie Beaurin
ließ fich spater in Pontoise nieder , und da der Vater bald
starb , mußte Emile schon als Knabe für die Seinen sorgen .
Mutig nahm er den Kampf mit dem Leben auf und fand als
lv ; ahriger eine Stellung als Ausgeher bei der Eerichts -
vollzieherei . Er machte die Bekanntschaft einer 15jährigen
Fabrikarbeiterin namens Renee Dumesnil . Mit besonderer
Erlaubnis der Behörden gingen die beiden , noch halbe
Kinder , die Ehe ein . Im Juli 1919 kam die kleine Pauletta
zur Welt deren Eltern eben erst 16 Jahre alt geworden
waren . Paulette war eben 15 Jahre alt geworden , als sie
M in einen Briefträger von Pontoise namens Gustave

-* Anclot verliebte . Die beiden heirateten , nachdem die Eltern
die ja ebenfalls so jung zum Traualtar getreten waren , daiu
iure ausdrückliche Erlaubnis erteilten . Und im Alter von

BejEssfcffi Mähren und Monaten brachte Paulette em reizendes
Seines Mädchen sur Welt , das den Namen Marcelle - Nadia

■■ erhielt . Das geschah vor wenigen Tagen , und nun ist Emile
W Beaurin , Paulettes Vater , im Vlütenalter von 32 Lenzen

L Frankreichs jüngster Großvater geworden , ein Ereignis , das
oon der französischen Presse begreiflicherweise gebührend be -

. staunt wird .

Alpenvereins - Schutzhaus niedergebrannt . Das erst vor

,
r £e, ^ eucibaute Schutzhaus der Alpenvereinssektion Neu¬

land München in Jnneralpach im llnterinntal wurde
Raub der Flammen . Die Brandursache konnte noch nicht

festgestellt werden . Dem Feuer fiel das ganze Haus mit allen
seinen Einrichtungen zum Opfer .

Schweres Verbrechen . In der Nackt zum Dienstag wurde
m der Einöde Aumühle bei Nassenfels ein schweres
Verbrechen verübt . Als das Ehepaar Hollinger und ihre

| Hausangestellte sich im Wohnzimmer befanden — der Sohn
hatte eben das Zimmer verlassen — wurde plötzlich durch
das Fenster ein Schuß auf sie abgefeuert , der jedoch fehlging .
Wahrend die Bewohner aus dem Zimmer flüchteten , krachten
weitere sieben Revolverschüsse durch das Fenster ins Zimmer ,die das Ehepaar und die Hausangestellte trafen . Die Haus¬
gehilfin , ein 13jähriges Mädchen , wurde in den
Unterleib getroffen und erlitt schwere Verletzungen . Obwohl
«ofort die Überführung ins Krankenhaus nach Eichstätt ver¬
anlaßt wurde , ist das Mädchen dort nach einer Operation
und einer Blutübertragung seinen Verletzungen erlegen .
Das Ehepaar Hollinger kam mit verhältnismäßig leichten
Verletzungen davon , obwohl beide von je drei Schüssen ge¬
soffen wurden . Die Staatsanwaltschaft Eichstätt und die
Mordkommission aus Nürnberg haben sofort die Ermittlun¬
gen ausgenommen . Von dem Täter fehlt vorerst noch jede
Spur .

Ein Fehler der Telegraphie bringt ein kleines Ver¬
mögen . Ganz unverhofft ist durch einen Fehler des Wiener
Telegraphenamtes ein 52jähriger Angestellter bei einem
Privatunternehmen zu einem kleinen Vermögen gekommen .
Etwa 20 Jahre hatte er immer Lotterie gespielt , um ein¬
mal durch einen Gewinn seinen bescheidenen Verdienst etwas
zu erhöhen . Vor zehn Jahren hatte er dann die Hoffnung
aufgegeben , nicht mehr Lotterie gespielt und zu sparen be¬
gonnen , wobei er unter großen Mühen 5000 Schilling bei -
fewe legte . Jetzt wollte er diese Summe nun in Wert -
f^ pteren anlegen , und auf den Rat eines Freundes , der bei
mner kleinen Bank angestellt ist , telegraphierte et an einen
BorsenmEer in einer anderen Stadt , um ihn zu beauf¬
tragen , 50 Aktien einer bestimmten Jndustriefirma zu

ß taufen . Mau stelle sich fein Entsetzen vor , als die tele -
graphlsche Antwort eintraf , daß für ferne Rechnung nicht 50 ,

f sondern 5000 . Aktien im Gesamtwerte von 500 000 Schillinge
waren . Die Direktion des Telegraphenamtes gab

die Möglichkeit eines ixehlers zu , lehnte jedoch die Haftung
ab , mrgestchts der schlechten atmosphärischen Bedingungen ,die tm Augenblick der Übersendung herrschten . Der Beamte

k war schon entschlossen , gerichtlich vorzugehen , als er drei
Tage spater die Nachricht erhielt , daß die Aktien in der'
Zwischenzeit um 10 v . H . gestiegen wären . Jetzt gab er so -

I Tort den Auftrag , die Papiere zu verkaufen , und so hat er
v ? nz gegen seinen Willen, ., dank den „ atmosphärischen
Störungen

“ ein kleines Vermögen von 50 000 Schillingen er -
; M halten .

Die Umwerbung von amerikanischen
Tiommunißen für Hot - Spanien .

Ehikago , 2 . Dez . ( Funkmeldung .) Im Zusammenhang
wir der von der Bundesgeheimpolizei begonnenen Unter¬
suchung hinsichtlich der unerlaubten Anwerbung von Frei¬
willigen für Rotspänien werden sensationelle Enthüllungen
erwartet . Offenbar bestätigen sich somit die in der Zeitung
„ Herald and Examiner " am 7 . November gemachten Angaben ,
nach denen allein aus dem Bezirk Chikago etwa 1000 Frei¬
willige angeworben und nach Spanien entsandt worden sein
sollen . Da bisher angenommen wurde , daß die Mitglieder
der beiden rein amerikanischen , auf der Seite der Spanien -
bolschewisten kämpfenden Brigaden „ Abraham Lincoln " und
„ George Washington " hauptsächlich aus New Port und
anderen Städten des Ostens zusammengezogen wurden , wird
die Untersuchung der Geheimpolizei zum ersten Male einen
tiefen Einblick tn die tatsächlichen Anwerbungsmaßnahmen
der amerikanischen Kommunisten für Rotspanien gewähren .
Die Beteiligung von Bürgern der Vereinigten Staaten auf
der Seite der spanischen Bolschewisten wurde von der USA .-
Presse bisher entweder völlig unterschlagen oder nur durch
Veröffentlichung der Verlustlisten angedeutet .

Die Insassen des abgestürzten polnischen Flugzeuges noch
immer nicht geborgen . Die vor einer Woche im Pirin -
Gebirge ( Bulgarisch - Mazedonien ) ums Leben gekommenen
sechs Insassen des verunglückten polnischen Verkehrsflugzeuges
konnten bisher noch immer nicht geborgen werden . Alle
bisher angestellten Versuche sind gescheitert , da heftige Schnee -
stürme im Gebirge wüten . Ein am Samstag in der Nähe
der Unglücksstelle in einer Berghütte zurückgelassener Wacht¬
posten ist durch die Schneemassen von der Außenwelt völlig
abgeschnitten worden . Der aus Warschau eingetroffene Unter¬
suchungsausschuß hat eine neue Bergungskolonne ausgerüstet ,
die am Mittwoch den Aufstieg zu der in 2 8 0 0 M e t e r Höhe
gelegenen Unglücksstelle angetreten hat .

Eine vergessene Beethoven - Sinfonie . In Baden bei
Wien wurde soeben ein altes Notenmanuskript gefunden , das
wohl die seltsamste Komposition enthält die der große
Beethoven jemals geschaffen hat : Es handelt sich um eine
Sinfonie mit dem Titel „ Wellingtons Sieg

"
, die der Meister

für — ein mechanisches Musikinstrument , nämlich für das
von dem Wiener Mechaniker Mälzel gebaute Panharmonikon
schrieb .

Nene italienische Flughöchstleistungen . Vom Flughafen
G u i d o n i a aus unternahmen italienische Flieger am Mitt¬
woch erfolgreiche Rekordversuche . Die Piloten Bacul . a
und d ' A mb io f i s verbesserten auf einer dreimotorigen
Maschine mit 2000 Kilogramm Nutzlast den erst seit zehn
Tagen bestehenden Geschwindigkeits - Klassenrekord von Oberst
Biseo und Leutnant Bruno Mussolini über 1000 Kilometer
von 430,622 auf 444,115Std .- Kilometer . Auf einer Maschine mti
5000 Kilogramm Nutzlast erreichten Lucchini - Tivegna
über eine Strecke von 1000 Kilometer einen Stundendurch¬
schnitt von 401,965 Kilometer .

Finnisches Flugzeug in Schweden verunglückt . Ein
finnisches Flugzeug mußte am Mittwoch bei T u r o b e r g , in
der Nähe von Stockholm , infolge schlechter Witterung auf
einen See notlanden . Hierbei stieß das Flugzeug die Eisdecke
durch und versank . Die beiden Flieger tarnen ums
Leben .

Exprjjfident Machado bleibt in Haft . Der Rechtsbeistand
des vor vier Tagen auf Ersuchen der kubanischen Regierung
in einem New 2) orfer Krankenhaus verhafteten kubanischen
Expräsidenten Machado beantragte die Abweisung der
gegen diesen erhobenen Beschuldigungen des Mordes und der

Unterschlagung sowie des Auslieferungsantrages . Das
Bundesaencht wies den Antrag mit der Begründung ab , daß
der zwischen Kuba und Amerika bestehende Vertrag eine
zweimonatige Frist vorsehe , in der Kuba seine Beschuldigun¬
gen erhärten könne .

Das Neueste auf dem Gebiet des Streiks in New Pork
ist der Ausstand von 350 Totengräbern und sonstigen
Angestellten des großen Friedhofs im Stadtteil Brooklyn .
Durch den Streik wurden bisher 17 Beerdigungen aufge -
h » lten . Die Polizei bewacht den Friedhof , um einen Sitz¬
streik zu verhindern .

„ Einer für alle und alle für einen “
sei heute nicht nut

militärisches Lebensgesetz , sondern die Parole für die ganze
Nation .

Generalfeldmarschall von Blomberg zum WHW .

Darmträgheit
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Wiesbadener Tagblatt • Anzeigen - Abteilung

aller Art

50 Jahren

Frisch , wie aus dem Netz !mit eigener Schleiferei

Zum Abendbrot !

26 »250 g

RDSEE -

S Michelsberg 1

Er iit bekmrnt für Serrenkleiduns
von gutem Ruf .

+ tauptgesch . Gra1beTistr . 16 . Tel . 28361/62

Wörth str . 24

e Die Fänge sind reichlicher ,
— deshalb niedrige Preise 1

W . Kurt Heiber
Wl E S BADE N
Wil heim str 4

geräucherten

Goldbarsch

Mein Herr - Sie wollen

einen Wintermantel kaufen ?

von Herbst
Friedrichstraße 8

Allen denen , die beim Ableben unserer
lieben Verstorbenen

Frau Luise Bicking , Wwe .

so innigen Anteil nahmen , herzlichen Dank .

Karl Zimmer u . Frau .

Wiesbaden , den 2 . Dezember 1937 .

Nerven , Herz und Schlaf
müssen gesund und kräftig sein , sonst Ist der ganze Körper
krank . Versuchen Sie schnell Energeticum , das überragende
seit Jahren immer bestbewährte natürliche Nervennährmittel .
Bei Herzschwäche , Nervenschwäche u . Schlaflosigkeit
bester Erfolg , gibt Ruhe und natürlichen , erquickenden Schlaf .
Energeticum Ist ges . gesch . Nur zu haben :

Wiesbadener

Kräuter - u . Reformhaus
P . Blumenthal , Marktstraße 13 .

Damen -Moden

Wiesbaden , Kirchgasse 31

Die gewissenhaften
9a «hleute

für Herren - und Xnabenkle . düng

H . Maus
Messerschmiedemeister

schleift alles
Friedrichstraße 55

Fachgeschäft seit 1886
Fischalle Ellenbogengasse 12

Fernruf 274 53

Weil !
Weibnackts -

Gekckenke
a . früh . Geschäft :

Handarbeiten
Lederwaren
Gobelins uiw .

bill . zu verkauf ,
llmersky .

Adelbeidstr . 50 .
Seitenb . Part .

Bald läuten die Weihnaditsglothen
und auch für Dich ist es die Erfüllung eines Herzenswunsches !
Jeder will schenken und jeder schenkt . Aber was ? Diese Fragen
müssen die A n z e i g e n in unserem Inseratenteil hundert¬
fach beantworten . Gestalten Sie Ihre Weihnachtsreklame
recht wirkungsvoll ! — Wir beraten Sie gerne , auch unsere
Hauszeitschrift steht Ihnen jederzeit zur Verfügung , Sie enthält
viele gute Bild - und Textentwürfe , die Sie verwenden können .

Mochten aber dabei vorder royjen . was
als modiich bevorzugt gilt ? Nun . rate
ich Sitten rum Ulster , dem ..Mantel
für viele Gelegenheiten "

. Besonderes
Merkmal : Svortliche Ärmelausschläge ,
breiter Kragen . snschgratmuster . aber
auch Karos und Novven . Und dann
natürlich mit der elastischen Einlage von

Große Auswahl in :

Geräucherten u . marinierten Fischen

Oelsardinen , Appetitsild , Gabelbissen

Heringssalat , Matjessalat , Fleischsalat
Rauchaal und Rauchlachs im Aufschnitt !

Neue Salz - Vollheringe
beste Treibnetzheringe , seegesalzen , seegekehlt
nach Größen sortiert , Stück von 6 Pfennig an .

Beachten Sie unsere Schaufenster !

Aufträge für Freitag erbitten schon Donnerstag !
Fischkochbücher gratis .

Auto - Verleih
Maurer & Hegmann
Moritzstr . 50 , Tel . 25584

frisdie fisdie • gute fisrtie
Gute Fänge • niedrige Preise

Grüne Heringe y2kg 22 n/2kg 60

Seeweißling , ff Backfisch y2 kg 25a

Makrelen 30a , Bratschollen 40a

ff Goldbarsch ohne Kopf , , 30

Seelachs , Kabeljau , Schellfisch
wie immer frisch , gut und billig .

“ Jr Angelschellfische , n
der Beste von allen 2 — 4pfd . % kg < V A

Holl . Angelkabeljau
hochfeine Qualität ........ ■ WA

küchenfertig im Ausschnitt .

Fischfilet SÄ 40 * 50 «

Echter Steinbutt =
l "

> , BO
Schollen 70 , Rotzungen 90 , Seezungen I . SO
Feinster Unilhntt im Ausschnitt 1 Aft
großer HDIlUUll ohne Abfall ■ ■ « < # I

Gewäss . Stockfisch , Mittelstück 40 J
■■ Lebendfrisch und billig : I

Spiegelkarpfen % kg 70 a

Maränen , Blaufelchenart 80
Hechte 90 • Zander 90 — 1 . 20

1 « rohes Sortiment -Post - Paket echte feine

Schmidt s Nürnberger Lebkuchen
Jnb . : 4 % Md . ( 2250 (5t . ) echte feine runde u . eckige
werke auf . Oblaten tn verschied . Geschmacksarten u .
3 Md . ( mtnb . 1350 Er .) sortiert in seine glas . sog .
Basler , ferne Schokol .- Lebkuchen . feine ges . Domino¬
sterne . ferne Svitrkuchen . seines Nürnberger Allerlei
u . Kewurzvlakchen . dar . 2 schöne gevr . färb . Blech¬
dosen m . Nürnberg . Ansicht . Dies alles auf . sehr bill .
5j90 M . Porto ertra . Nachn . o . Voreins . Postsch .45133 .
t » arantlf 2811 rablen Geld und . Porto zurück ,
oiix I C S11 Sbnep d . Sendung nicht gefällt .
Lebkuckensabrrk Schmidt EmbH . in Nürnberg 8/121 .

Zu Nikolaus
Spekulatius u . Printenmänner
Alle Sorten Konfekte , Honig - u . Lebkuchen
in großer Auswahl , sowie alle Kuchen und
Torten in feinster Ausführung • Stollen

1831 Bossong 193/
Kirchgasse

(Diesmal habe ich die

Ralle selbst übernommen ,

denn ich lege allergrößten löert darauf ,

daß meine Stammkunden die richtigen

Geschenke bekommen , auch dann , wenn

sie sich nicht selber beschenken Oerehrte

grauen , -Bräute , Mütter . Üäter , alte ,

die Ohr Freude bereiten roollt . beachtet

unbedingt meine üorschläge und die so

günstigen Preise :

f Husten Sie ? — 1

Dann zu Brosinsky in die Bahnhof -Drogerie !
■ ■ Hier finden Sie die bewährten Linderungsmittel

Bahnhofstr . 13 , Fernspr . 24944
— — „ J

Puppenklinik
B . Eske

, WellritzstraBe A

GterMle in Wiesbaden .
Tbeod . Markers . 81 Sabie . Kais . -

Friedrich Ring 30 .
Margarethe Ries , geborene Wolf ,

66 Jahre . Adelbeidstiane , 64 .
Karl Mühn , 64 2 .. W . - Sonnen -

bers . Platter Strafte 20 .

Lebende

Karpfen , Schleie , Aale , Forellen

Frischer Salm im Ausschnitt

Gebr . Fische afST UpksS
Für den Abendtisch empfehlen :

Deutsche
Fisch - Vollkonserven
Nur beste Fabrikate ! Ein köstlicher Leckerbissen !

hergestellt aus fr . Heringen , Makrelen , Fischfilet
in vorzüglichen Tunken jeder Geschmacksrichtung
in Dosen zu 25 , 28 , 35 , 38 , 42 und 48 H

ttausjadken ...... ab ™ ’5 °

lDinter - 9Häntel - - • ob 24 .—

Sport - Stutzer ..... ab 261

Sakko - Anzüge - - - - ab27 .—

Sport -Tlnzüge ..... ab 24 -~ "

Sport - Sakkos ..... ob 19 .7 5

Sporthosen ..... ab 5
_

—

Lange Nosen ..... ° b

iDetter - gTläntel . . . - ab 9 . 50

ßoden -goppen • - - ° b 7 -1 ^

ßoden -9näntel . - ■ - ab 13 . 50

«Übergangs - SKäntel . ab25 . —

ßeder -gacken ..... ob39 .—

LDindblusen ...... ab 12 . 50

IDindjadten ...... ob 8 .90

3 < letterroesten ..... ° b10 .

9ultooer ......... ob 3 . 50

Sport -Hemden . . . . - ob 3 .50

Sport - Strümpfe . . . ab 1 .60

(Rudi unsere Jünglings - und Knaben -

Abteilung bietet eine überraschend große

«Rusmahl schöner beschenke für den

Gabentisch . Merken Sie sich : » Zapp -

g < lei düng ist das richtige » est -

s di e n k “ . -Beachten Sie unsere lenster ,

sie erleichtern Ahnen den Kauf und be¬

suchen Sie uns bitte , mir sind zur

LDeihnachtsberatung tägli * ununter¬

brochen zu sprechen oon bis 19 Jhr .

Filet in

Kateljau 40

Filiale
Moritzstr . 28

Schenkt praktisch !
Oberhemden

Krawatten

Pullover

Schals

Gamaschen

Handschuhe

Unteriv äsche

Ha , Gegen geringe Anzahlung werden

ciienArtiKel Waren bis zum Fest zurückgelegt

M . Fischer
Kirchgasse neben Woolworth

Seefische
vom preiswerten Konsumfisch

bis zur hochklassigen

Qualitätsware
Flußfische

la Stockfisch

Seemucheln

Saftige
Räucherfische

zarte , mildsaure

Fischmarinaden

auserlesene

Fischkonserven

sowie jeglicher übrige
Fischbedarf
stets gut und billig

Fischhaus Johann

Wolter

Filiale

Seit
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